
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_18970714

   

 

 
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     

   

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 



Hierzu eine Beilage,

Ak Siiiiitr des Volkes

gleichgültig ftnb. Der Bund der Laiidwirthe strebt be-
I kauntlich den Antrag Kanitz an oder nach seiner neuesten

Nur von den

nur
t der

greifen!

Hnter dem Druck de« widerstrebenden

Ja, wer soll denn diese Revo-

Herr Lenzmann und andere dicke

es gewiß nicht thun. Aber die

die werden am allerwenigsten so

luHon" gedroht,

lution machen?

Philister werden

Arbeiter? Nun,

Die Konservativen befürchten, daß der antisemitische
Kandidat von dem Lund der Landwirthe unter-

lützt werden wird. Die antisemitische .Hannov. Post'
hatte sich sür die Unterstützung be, Antisemiten durch
den Bund aus eine Rede berufen, die der neue Direktor

Flotteuagitation liegen? Sie wird in der Schule mit

tausend Freuden in Angriff genommen werden.

Man täuscht sich dabei aber in der Hauptsache,

nämlich in der Jugend selbst. Es mag sein,

daß man die Söhne und Töchter der „oberen Zehn-

tausend* für eine Schlachtflotte begeistern kann,

wenigstens zum großen oder größten Theil. Man

kann es dahin bringen, daß die Knaben und Mäd-

chen Marinemützen, Marinehüte und Marineblousen

tragen. Aber die Kinder des Volkes — und sie

bilden die ungeheure Mehrzahl — sie sind für solche

Dinge nicht zu haben. Blöge man sie mit der

Flottenftage nur anregen, sich mit politischen Fragm

zu beschäftigen — immer zu! Diese Kinder sehen

zu Hause den harten Kampf ihrer Eltern um das

Dasein; sie haben einen Begriff von der Ungerechtig-

keit der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung und sie

sind schon für den Sozialismus gewonnen, ehe sie

ihn näher kennen. Tausende von ihnen müssen ohne

warmes Frühstück zur Schule gehen, Andere kommen

mit ganz nüchternem Magen, Andere schon von an-

strengender Arbeit erschöpft, und diesen Kindem will

man die Ueberzeugung beibringeu, daß das Noth-

wendigste, dessen sie bedürfen, eine große Schlacht-

flotte seil Man möge es nur versuchen!

Diese Jugend, die fteudlos und unter harten

Entbehrungen heranwächst, sie wird das Werk

vollenden, das ihre Väter begonnen; sie wird der

Arbeiterklasse die polittsche Macht erringen, die zur

Abschaffung der Klassenherrschaft erforderlich ist.

Man schärfe und kläre die Anschauungen dieser

Jugend, indem man sie mit den Marineplänen be-

helligt — es wird unsere Sache nicht wenig fördern.

r. Aus der Schweiz. Zu ben Volksabstimmungen
am Sonntag schreibt unser Züricher Korrespondent unterm
12. Juli: Zn bet gestrigen, sowohl bezüglich der Bor«
lagen als auch der Betheiligung bet StiMmberechtiglen
nicht grobe bebeutenben Volksabstimmung trat
einmal bet Geist der Negation weniger unangenehm her-
vor. Beide neue Bunde«versassungsartikel
wurden angenommen, und zwar derjenige, betreffend die
Leben - mittelkontrole, mit 267000 gegen 83000
und der andere Ober die Forst- und Wasserpolizei

Aenderung der bisherigen Toktik bei
Bunde» b e r Landwirthe z u rechnen '

Zweifellos stehen somit die Aktien fiSr den konser-
vativen Mandatsbewerber nicht besonder« günstig und
es erscheint als anSgeschlosten, daß er im ersten Wahl-
gange siegt. Der weitere Verlauf wird davon obhSngen,
wer mit ihm in die Stichwahl kommt, wenn nicht der
Zug nach links sich so scharf geltend macht, daß er über-
haupt aussöllt, waS am meisten zu wünschen wäre.

beginnen Denn der Handel ist in der kopiialistischen
Gesellschaft nur ein Glied in der Kette der Ausbeutung
deS Arbeiterstandel. Auch die Arbeiter sollten von dem
Bewußtsein durchdrungen sein, daß Einigkeit stark macht.
Aber dieselben Leute, welche den Elaat um Hülse anrufen,
verweigern jede Hülfe, wenn die Aermsten im Staate,
die Arbeitet, solche Hülse für sich in Anspruch nehmen
wollen. Die Arbeiter durch Gesindeordnungen, KoalitiouS-
verböte und Sozialistengesetze geknebelt und für die ouS-
beutenben Junker olle Privilegien und Liebesgaben, daS
nennt die konservative Partei .gerechte Sozialpolitik'.

mit 163 000 gegen 86 000 Stimmen.
Rantonen Freiburg, Appenzell-Jnuerrhoden und Walli«,
alle drei katholisch, wurden beide Vorlagen verworfen,
nur der Artikel über die Forst- unb Wasserpolizei von
Luzern, Nidwalden und Graubünden und der Artikel
über die LebenSmittelkontrole allein von dem sonst bunbel»

DaS deutsche Volk befindet sich gegenwärflg in

einer außerordentlichen Lage. In der Regierung

herrscht eine unübersehbare Verwirrung; man kann

keine bestimmte Politik derselben, sondern nur die

Projekte einzelner Mitglieder erkennen. Herr von

Miquel will eine Steuerreform und Herr von

der Recke will ein „kleines Sozialistengesetz".

Die zwischen rechts und links hin und her schwan-

kenden Nationalliberalen werden heftig bearbeitet,

damtt sie „umfallen" sollen, was sie wahrscheinlich

auch thun werden. Das Zentrum liegt auf der Lauer

und das Junkerthum sucht in den trüben Strudeln

der inneren Politik zu fischen. Strengere Absper-

rung der Grenzen und Steigerung der Korn- und

Fleischpreise, staatliche Liebesgaben sind sein Ziel

und ein schneidig gehandhabtes Ausnahmegesetz gegen

allen „Umsturz", damit die Ausbeutung des ge-

sammten Volkes ohne unangenehme Kritik und Oppo-

sition vor sich gehen kann. Ob die Industrie mit

ihrem Export unter einer reaktionären Agrarpolttik

leidet oder nicht, ist dem Junkerthum ganz gleich-

gültig. Dabei wird ein Feldzug gegen das allge-

meine Wahlrecht eröffnet und unverschämte Junker-

blätter drohen mit Staatsstreichen, wenn das Volk

nicht einen Reichstag wählen will, der für einen

„standesgemäßen" Lebenswandel verkrachter und ver-

machender „Ritter" sorgt.

Das Volk sieht alledem mit einer unerschöpflichen

Geduld zu. Es muß die Wahlen abwarten.

Bei diesen erst kann es sein Urtheil über alle Die-

jenigen aussprechen, die es so herausfordern. Hitzige

Menschen sind oft der Meinung, diese Volksgeduld

müsse ein Ende nehmen; es müsse zu einer Be-

wegn!^ ä la 1848 kommen. Herr Lenzmann hat

auf der Tribüne des Reichstages sogar mü „Revo-

bie Spinnerkibesitzer solche für Garn haben wollten
Schutzzölle für Jnbnstiieprodukie waren aber nur zu er-
reichen, wenn die Rrautjnnlet ihre Zustimmung gaben.
Diese wurde nun dadurch erlangt, daß man die sogenannte
„WirihschasiNche Bereinigung* gründete, in welcher die
Industriellen den Krautjunkern Oklreibe», Vieh- unb Holz-
jöHe bereinigten. Diese« Bündniß löste sich auf, al« bei
ben Handel«vertrügen ein Theil von den früher zu
diesem Zweck geschaffenen Erhöhungen der Getreidezölle
wieder aufgegeben wurde. Jetzt werden Versuche gemacht,
wieder Frieden zu schließen. Die „Franks. Ztg ' schretdt:
„Lin Bertragen nach solchem Schlagen? Man möchte
«> , llivvben, indeffen liegt hüben unb brüten ba«
’oebnrfnifc danach vor unb wenn der fleißige Scharf-
xa'K ® ai,tr etier ben Nationalliberalen anfinnt,

Hat mau die Organisation beS Handel« durchgesetzt,
bann kann man auch mit ber Organisation ber Produktion

(Sine Neuorganisation dcS Getreidehandels
will die .Kreiiz-Ztg ' herbeiführen, nachdem die Ber-
baublungen mit ben Weitesten ber Berliner Kaufmann-
schaft zu keinem Resultat geführt haben. Da» Junker-
Organ kommt zu folgenden Vorschlägen :

.DaS Vorhaben bet hiesigen Bäcker, einen
eigenen Mehlmarkt zu gründen, muß nach
Kräften unterstützt werden; wird e« burchgesührt so ist
ein bebeutungSvoller prinzipieller Anfang gemacht;
hosleullich lassen sich die Bäcker nicht einschüchtern und
gehen ruhig und sicher den einmal beschrittenen Weg
weilet. Bange machen gilt nicht I

.DeS Weiteren bürsten Sonder Märkte für
Getreide und Fourage behötdNch elnzutichteu
sein. Wenn blei auch zunächst auf Schwierigkeiten
stoßen, wenn auch zu Anfang die Zahl der Ver-
käufer überwiegen dürfte, so ist doch anzu-
uehmen, daß die Zeit Wandel fchaffeu wird, namentlich
wenn die mittleren unb kleineren Mühlen, die unter bet
Konkurrenz ber mit beu meisten hiesigen Getreidehänblern
verbündeten Gtoßmühlen zu leiden habe», sich mit den
Landwitthen Bereinigen, und sich womöglich ver-
pflichten, ihren Bedarf nur an diesen
rinzurichtenden Sonder Märkten zu
decken.

Programmerklärung „stetig steigende Getreidepreise'. Er
will ebenso die Fleischpreise in die Höhe treiben unb
selbstverständlich auch die Preise aller übrigen landwrrth-
fchastlichen Produkte Wer ihm bienen will, muß sein
Programm ungetheilt akzeptiren, er kann nicht sagen:
bi« hierher und nicht weiter. Herr Burck wird keinem
Arbeiter einreben, baß die Höhe ber Lebensmittelpreise
für ihn und seine Familie gleichgültig sei; so lange noch
ein Atom von KoalitionSrecht besteht, wird viel-
mehr die Arbeiterschaft nach Gegenmitteln gegen
solche Pläne suchen müssen. Wir bezweifeln sehr,
ob ein solcher Zustand der Industrie dienlich
iväre. Für heute wollen wir uii« damit begnügen, die

Aufmerksamkeit auf diese Zettelnngen zu lenken unb dem

Der Reichstagswahlkreis West - Priegniy,
der in Folge ber (Ernennung v. PobbielkiS zum Post-
general verwaist ist. macht ben Konservativen schwere
Sorge Und mit Recht, denn obwohl ber Wahlkreis lange
al« fester konservativer Besitz gelten konnte, ist er e«
heute nicht mehr t:nb die Gefahr, ein weitere« Mandat
zu verlieren, liegt für bie Janker sehr nahe. Die poli-
tischen Schicksale beS Wablkreile« finb folgende: Vom
konstititirenden Reichstage diS 1878 vertrat den Kreis der
Oberpräsident der Provinz Brandenburg unb frühere
Minister be« Innern, v. I a g 0 w. Seine Wahl erfolgte
bei äußerst geringfügiger Wehlbetheilignng gegen eine
beträchtliche, halb fortschrittliche, halb nationalliberale
Minderheit Noch Jagow« Tode blieb da« Mandat in
bet Familie; beu Oberpräfibenten ersetzte fein Brnber,
der Land rath der West-Priegnitz wat, und schlug den
nationalliberalen Gegenkandidaten mit 3000 Stimmen
Mehrheit. Allein noch nicht drei Jahre später war die
Stimmung vollständig umgefchlageii. Ohne baß eine
sonderliche Agitation entfaltet worben wäre, siegte bet
fortschrittliche Dr. Otto Hermes im ersten Wahlgange
mit 6747 gegen 4571 konservative unb 63 zersplitterte
Stimmen, dagegen erzielte bei bet Wahl von 1884
ber konservative Rittergut-besitzer von Salbern*
Plettenberg 6163 unb wurde gewählt, während auf
ben freisinnigen Äanbibaten, Fabrikant Teßmer-Witten-
berge. 4222 und auf einen Zählkandibaten be# Zentrum#
31 Stimmen entfielen. Bei ber .Angftwahl' von 1887
erhöhten sich die konservativen Stimme« aus 8221, Teßmer
erhielt nur 4122, obwohl er sich für be# Septennat er»
erklärte, zum ersten Male wurden in diesem Kreise
90 sozialdemokratische Stimmen abgegeben. Im
Jahre 1890 siegte bet konservative Erbjägermeister
Günther vonJagow — ber britte Vertreter diese#
Namen# — mit 6160 gegen 6245 freisinnige und 823
sozialdemokratische Stimmen Endlich erhielt bet ber
letzten Wahl von 1898 bet Konservative v PobbielSki
6265 — nur 50,1 pZt. der abgegebenen Stimmen,
während aus bie Kandidaten ber freisinnigen Bereinigung
1468, bet freisinnigen Volk-partei 2960, ber Sozialdemo-
kraten 1798 entfielen und 11 zersplitterten.

Bei ber kommenden Wahl wirb, wie wir schon er-
wähnten, die Zahl ber Manbat-bewerber eine große sein ,
Der sozialbemokratische unb ber konservative Ranbibat

thöricht sein, mit dem Militarismus anzubinden und

sich niederschmettern zu lassen, wie gewiffe „große

Staatsmänner" seinerzeit vergebens gehofft haben.

Sie wisjeu recht genau, was die soziale Bewegung

unüberwindlich macht, und die liebenswürdigen Ab-

sichten der Junker sind eben so gegenstandslos wie

die Revolutionsphrasen der Lenzniarm und Genoffen.

Bei den Wahlen werden Kraut- und Schlotjunker

die Zeche zu bezahlen haben für Alles, was sie

gethan, und das Weitere wird sich finden.

Und als ob noch nicht genug wäre mfl Allem,

was man dem deutschen Volke zumuthet und von

ihm verlangt, und als ob man seine Geduld auf die

stärkste Probe stellen wollte, geben auch die Flotten-

enthusiasten keine Ruhe. Für Verkümmerung der

politischen Rechte, für Steigerung der Lebensmittel-

preise, für Schädigung des Exports, von dem viele

Millionen von Arbeiterexistenzen abhängm, zur

Schmälemng des Wahlrechts soll auch noch die

ungeheure Last kommen, welche eine große

Schlachtflotte erfordert, mit der „Weltpolitik"

getrieben werden kann. Man mag gar nicht

daran denken, wie viele Millionen ein solches
Experiment verschlingt. Das Mes kümmert aber

die deutsche Kolonialgesellschaft und die

Bismarckpresse gar nichts, beim die Sache soll

doch wieder so eingefädelt werden, daß die große

Masse ben Hauptantheil zu tragen hat. Wozu wärm

beim alle die Geheimen Finanzräthe da, wenn sie

nicht den richtigen Weg ausfindig machen Kirnten!

Das deutsche Volk kann sich für die Flotten-

pläne nicht erwärmen; darüber bleibt kein Zweifel

übrig. Und so verfällt man auf einen Gedanken,

der für unsere Zeit so recht bezeichnend ist. Die

deutsche Kolonialgesellschaft und die Bismarckpresse

verlangen, daß die Agitation für die Flottenpläne

in die Schule verlegt werde; ber Unterricht müsse

darauf angelegt werben, bie „heranwachsmdm

Deutschen" bavon zu überzeugen, baß eine große

Schlachtflotte für Deutschland absolut nothwendig

sei. Die meklenburgische Unterrichtsverwaltung soll

den Anfang machen und enffprechmde Maßregeln

treffen, und es wird die Hoffnung daran geknüpft,

auch die anderen deutschen Uuterrichtsverwaltungen

würden „ihre große Aufgabe" begreifen und dem

erhabenen Beispiel Meklenburgs Nachfolgen.

Man kann einigermaßen im Zweifel sein, ob

dies zum Lachen ober zum Weinen ist. Wir für

unser Theil lachen bazu.

Wenn man glaubt, mst ben Erwachsenen sein

Ziel nicht erreichen zu können, unb man toenbet sich

an bie Jugend, so kann das unter Umftänben ganz

zweckmäßig fein. Aber in Marinefragen? Will

man vielleicht ben Gesetzgebern bie Nothwendigkeit ber

Schaffung einer großen Schlachtflotte einleuchtender

machen, indem man ihnen von Studenten oder gar

Schulknaben Vorträge über die Flottenfrage

fflSf i nJ Wichten mahnen
K ""ll in den Mädchen, und höheren

werdeii?chu en bCt Lotten - Unterricht angebracht

Es wird von einigen Blättern in Preußen die

Frage aufgeworfen, ob dergleichen nicht dem Geiste
der Verfassung zuwiderlaufe, denn damit sei die
„Freiheit ber Uuterrichtsleitung" bedroht. O, darüber

braucht mau sich keinen Kummer zu machen. Unsere

Herren Pädagogen werden für diese Freiheit nicht in

die Schranken reiten. Unter dem Schiilweistetthnm

groß und klein giebt es Taufende, bei denen die

Ueber den Ursprung der Bielefelder Kaiser-
rede haben sich bie Hofberfchtetstattet bürgetlldjer Blätter
beu Kops zerbrochen. Reaktionäre Politiker erblickten in
derselben ein wohlvorbereitete- neue- Programm Jetzt
nimmt ter TeiifelauStreibet Pastor Bobeffchwingh in
Bielefeld die Urheberschaft dieser Rede für sich In An-
spruch. In der „Reuen Westfälischen Bolk-.Zeituug'
veröffentlicht er eine Darstellung übet seine Bestrebungen
und die Verhältnisse in seinen Anstalten, worin er auch
seine Begegnung mit dem Kaffer eingehend schildert
Dieser Schilderung entnehmen wir folgende Sätze:

„Wir standen hier grabe in dem Waschhaus von
Wilhelm-dorf vor dem SReinigungiofen ber Wander»
atmen, dein Se Majestät besondere Theilnahme zuwaiidte.
— Der Kaffer sprach gegenüber einer gegenteiligen An»
sicht feine Ueberzeugung auS, daß schon die- eine große
Barmherzigkeit fei und den Muth zur Arbeit wieder neu
beleben müßte, wenn ein solch atmet Wanderer, von
Ungeziefer gründlich gereinigt, in reinen neuen Kleidern
sich suhlte, und fragte, wie lange e« dauere, bi« solch
neue Kleider zu verdienen seien. Ich sprach von der
großen Schwierigkeit unserer Lage, die rechte Mitte zu
treffen, um nicht zu viel unb nicht zn wenig zu ge-
währen, unb daß wir mit der Barmherzigkeit auch
stramme Zncht verbinden muffen — ohne Zucht und
stramme Ordnung fei keine Barmherzigkeit möglich.
Namentlich sei e « auch Pflicht der Gesetz-
gebung, daß der nationalen Arbeit
voller Schutz gewährt werden müsse
gegen bie Tyrannei Derjenigen, welche
den steienMann, bet arbeiten will, durch
Drohungen an seiner freien Arbeit
hindern! Ich freute mich, hier auch Er. Majestät
volle Zustiiuniiing zu finden '

.,. . . Welche Last drückt denn schlimmer ans unseren
Arbeiterstand, al# die Last ber immer fteigenben WohnungS-
mfethen? Muffen nicht in ben größeren Städten die
Arbeiterfamilien schon über rin Viertel Ihre« ganzen Ver-
dienste# für bie Wohnungen anSgeden und noch dazu für
schlechte unb ungesunde Wohnungen? Sind nicht fünf
Sechstel und mehr aller Bielefelder Wohnungen Arbeiter»
reohnungm ? Für wen arbeiten also bieWaurer unb
Zimmerleute? Arbeiten sie nicht sür ben kleinen
Mann? Wenn nun brr Lohn in'# Ungemefiene hinaus-,
die Arbeitszeit immer hernntergeht, so wird auch dadurch
ba? Nöthigste dem Arbeiter unmöglich gemacht, um ein
glückliche# Familienleben zn führen — der Besitz einer
eigenen gesunden Wohnung l"

„ . . Wit sind in großer Sorge, wie wir die biet

bereit# begonnenen Arbeitcrheimhäuser fertigstellen I6nih>^_
Unb was nützt r# schließlich, wenn der arme Meister auch
seine Arbeiter nicht mehr bezahlen kann I Ich weiß, wie
viel Meister mit schwerem Hetzen ihr Stücklein Brot effen,
unb wenn ich wählen sollte, wollte ich viel lieber Maurer
ober Zimiuetniann sein, al# Meister, wenn man mir nur
bie Freiheit gestatten will, zu arbeiten, wann
unb wie lange i ch will. Inzwischen glaube ich

freilich, baß auch hier bie Gesetzgebung fleißiger
fein müßte und unparteiische Schiedsgerichte auf»
richten, bereit bem grausamen Spiel überall
schnell ein Ende gemacht werbe, ehe die Wuiibe
branbig unb eitrig wirb.'

Tiefe wenigen Proben werden genügen, um zu be-
urtheilen, wie c« In beui Kopfe diese« .gottbegnadeten"
und „von Gott gesandten Manne#" auSsieht. Die Biele-
felder Bauhaudweiker verlangen bei 9jftüiibiget Arbeits-
zeit 40 resp 45 4 Arbeit-lohn. Solche Forderungen
fiiidet ber „von Gott Gesandte" in'« Ungemefiene ge-
steigert unb erblickt barin die Ursachen der Miethestei-
gerungen. Man möge einmal in ben Großstäbten Um-
fragen unb man wird dort nicht wenig Häuser finden,
wovon die JahreSmielhe einen hbheren Betrag ergiebt,
als der ganze Arbeit#lohn betragen hat, der für die
Herstellung be# Baue« auSgegeben würbe Wie wenig
eine Lohnsteigerung bei bem Mietpreise in Betracht
kommt, möge folgenbc Rechnung ergeben. Wenn 30 Bau-
hanbiverker an einem Mieth-Hause mit 10 Arbesterwoh-
nuugen arbeiten, bann können sie ein solche« Han« in
zehn Wochen sertigstellen. Würde der Tagelohn ber
Arbeiter selbst um eine Mark erhöht, bann wirb ba«
Hau« .K 1800 theurer. Rechnet man für diese Summe
sechs Prozent Zinsen und Amortisation, so macht ba#

108 jährlich. Diese Summe auf zehn Wohnungen
vertheilt, würbe eine MiethSsteigernnz von K 10.80 zur
Folge haben. Jede« Kind in einer Großstabt weiß, daß
MiethSsteigeriingen von Jt 20 bi« 30 viel häufiger vor-
kominen, al« Lohnerhöhungen von X 1 pro Tag für bie
Bauhandwerker Die ganze Gottbegnadung diese« Pastor«
scheint darin zu bestehen, daß er schon so lange auf dieser
Erde fierumläuft, ohne eine Ahnung davon zu haben, wie
eS im wirthschaftlicheii Gebiete hergeht.

Zentralverband Gelegenheit zu einer Aeußerung darüber
zu geben, ob er ix fernem Plenum wirklich gesonnen ist,
sich vom Bürgerthum zu trennen unb den Agrariern
al« williger Vorspann zu bienen ? Man würde nicht im
Zweifel sein, wie da« Urtheil über ein solche« Verhalten
anrfallen miißl'

Die Freunde der Herren Bueck und Stumm
wollen ba« Koalition-recht der Arbeiter vernichten, damit
die Großindustriellen sich am Arbeitslohn schadlo« halten
können für die Geschenke, bie sie ben Agrariern ziikommen
lassen wollen. Da« Drängen nach bem preußischen
Sozialistengesetz hat baher einen sehr materiellen Unter-
grunb Die Konsumenten sollen aii#geplünbert werben,
unb bamit bie Arbeiter nicht den Versuch machen, durch
Vereinigung einen Theil be« Verlorenen zurück zu erobern,
soll ihnen da« Koalition-recht genommen werben Nur
so ist ber Satz ber Bneckffchen Rede verständlich, daß bie
Höhe der Leben-miltelpreffe einen außerordentlich geringen
Einfluß aus die Höhe der Löhne hat. Würden die deutschen
Arbeiter ein freie# Koalition-recht haben und von diesem
guten Gebrauch machen, bann wäre e« unmöglich, au
kosten der Arbeiter solche Biindniffe zu schließen, wie
bie Reaktionäre sie jetzt anftreben.

treuen Rauten Glaru«. Die übrigen welschen unb
katholischen Kantone nahmen mit ber großen Zahl gut
eidgenössischer Kantone beide Artikel an — Weniger be-
friedigend Ist der AuSgang der Volk-abstimmung im
Ranton Bern über die Proportionalwahl
be« Großen Rathe», welche mit 22000 gegen
28 000 Stimmen verworfen wurde. Am 3. Mai 1896

tinimten bei viel stärkerer Betheiligung an der Ab-
stimmung 32000 dagegen und 29 000 dafür. S« wirb
nun im Kanton Bern auch fernerhin ba« Mehrheitssystem
König bleiben. — Im Kanton Solothurn wurde
bas PollzetbesoldungSgesetz mit großer Mehr-
heit angenommen.

Lei einer Ersatzwahl in den Großen Stabtrott
Winterthur« wurde im zweiten Wahlgang ber
Kandidat ber Sozialdemokraten, Gastwirth
SrüsSle, Vertrauensmann der Eisenbahner, mit 1440
gegen 1139 Stimmen gewählt, so daß nun die Sozial-
demokraten In dieser Behörde auf 46 Mitglieder 17 Ver-
treter haben.

Die englische Unfnllversicherungs Bill stößt in
englischen Unternehmerkreisen auf ebenso hartnäckigen
Widerstand, wie er sich auderSwo gegen Gesetze zeigt, bie
dem Schutze der Arbeiter dienen sollen. In dieser Be-
ffehung ist sich da« Uiiternehmerthum überall gleich Die

I, voriger Woche über den Gesetzentwurf im englischen
Unterhaufe gepflogenen Verhandlungen zeigten sogar
eine merkwürdige Berfchiebnug der Parteiverhältniffe in

einen großen Fehlbetrag zn verwandeln, so daß bann bet
Freisinnige ben Sieg davontragen würbe Unter Hefen
Umständen erachtet e« bk „StaatSbürger-Ztg." nicht
für ba« Nechl, saubern geradezu für die Pflicht
Deutschsozialen Resormpartei, den Versuch zu machen, ob
e« ihr nicht gelingt, den frei« gegen Freisinn und Sozial-
demokratie zu vercheidigen.

er dabei vermuthlich auch die Zukunft im Auge:
da« Geschäft, da« große Hindernißrennen, da« bei
der Erneuerung der Handelsverträge an-
brechen wird. In agrarischen Kreisen, in denen man ja
ein feines Verständniß für die materiellen Unterlagen der
Politik besitzt, hat man sich längst darauf besonnen, daß
der Sport der niaßlosen Beschimpfung von Handel unb
Jubustrie zwar für feste Frennbe recht vergnüglich ist,
baß er aber keinen monetären Untergrund besitzt und
nicht einmal bie Zerstörung der Börse sich in den Ein-
nahmen der Landwirthichast irgendwie vortheilhast be-
merklich machen will. Deshalb hat man dort mit dem
kühnen Leugnen begonnen und in der Tonart tiefster
sittlicher Entrüstung bestritten, jemals ein böse« ober ge-
wöhnlicheS Wort gegen bie Industrie unb ihre Vertreter
in den Mund genommen zu haben. Mit vollendeter

Biedermiene betont ma ' die Nothwendigkeit der „Einig-
keit aller schaffenden Stände', d. h. derjenigen, die ba
bie Klinke ber Gesetzgebung in ber Hand haben, in der
Ausbeutung ber anderen; unb man labet bie Jn-
bifftriellen mit freundlicher Handbewegung ein, doch ge-
fälligst im Bunde der Landwirthe Platz zu nehmen. Da«
ist ein ganz famose« Vehikel; e« hot Platz für Alle unb
bringt doch Jeben bahiv, wohin er just will, wobei sich
bie Fahrt noch besten« bezahlt macht Wenn sie aber
nicht einsteigen — nur, bie Land wirthschaft könnte sich
auch einmal ihrer freihänblerifchen Vergangenheit erinnern
nub bie Thorheit einsehen, bie in einer höheren Be-
Zahlung ber Jndnstrieprobukte liegt, al« die freie Kon-
kurrenz e« verlangt.

„Diese Drohung, die Furcht vor einem tieferen
Niveau ber Jiidnstriefchutzzölle, hat bei einem Theile
unserer „so überaus leistungssähigrn' Großinbustrie ge-
wirkt. Er knurrt zwar sehr vernehmlich über Geist und
Art beS BiinbeS ber Lgubwirthe, er hat aber nicht ben
Muth, bie hiugestreckte Haub zu übersehen; er drückt sie
einstweilen mit abgeroenbtem Antlitz und mit einem
merklichen Gefühl des Schauderns — man darf sich doch
mit so einflußreichen Leuten nicht überwerfen.'

Vo« -er Weltböhue.

Die Spekulation auf die Ehrlosigkeit der
Nationalliberalen, die von Stumm unb anderen
Scharfmachern betrieben wirb, um das „kleine Sozialisten-
gesetz' durchzudrücken, wird von ben offiziellen Organen
der nationalliberalen Partei fortgesetzt mit Entschieden-
heit zurückgewiesen. Tie „Mittheilungen für bie Ver-
trauensmänner der nationalliberalen Partei' erklären
diesbezüglich:

„Immer wieder dieselbe Spekulation aus die liberale
Mittelpartei, nur daß jetzt eine Spekulation auf die
RaraherloRgteit der nationalliberalen Abgeordneten unb
auf den Verrath an der durch wiederholte Abstiinnimig
bekundeten Ueberzeugung daraus geworden ist ES ist
Verblendung, derart noch zu speluliren, nachdem der
Reihe liach die Abgg Dr. Krause Schmieding und
Hobrecht die Eininüthigkeit und Entschlossenheit der Partei
bezeugt haben; daS wird ja am 23. Juli offenbar werben,
wenn dieselbe Mehrheit, wie am 28 unb 31. Mai, mit
ben Herrenhaiisbeschlüffen aufräumt und damit bie ge
lammte gesetzgeberische Unternehmung begräbt. Was
übrig bleibt, ist nur zu sehr danach angethan, die innere
Lage noch zu verwirren. Eine Regierung, die feit

Herr Bueck, der Generalsekretär des „Zeutrol-
Verbanbe« deutscher Industrieller', der jährlich X 15 000
an Schweinburg für die Bekämpfung der Sozialdenio-
Iratie bezahlt, hielt in einer Bersanimlung eine« rheinisch,
westfälischen Fabrikaiiien-BereinS eine Rebe, in welcher
er sagte: „Er erkläre im Namen, der ihm nahestehenden
Industrie sich einverstanden mit einer Erhöhung ber
Getreidezölle Wenn sich — so meinte er wörtlich —
der jetzt bestehende Schutz nicht als genügend erweisen
wollte, so erhebt die mir nahestehende Industrie keinen
Widerspruch gegen die Erhöhung dieses Schutzes; denn,
meine Herren, die Industrie hat sich überzeugt, daß bie
Höhe der Broipreije einen außerordentlich geringen Eüi-
fluß auf die Höhe der Löhne auSübt.'

Dazu bemerkt die „Franks. Ztg': „Da# ist ba«
formelle Angebot des neuen Schutzzvllkartells auf Grund
einet Erhöhung der Gelrridezölle. Es wäre interefioit,
zu erfahren, auf Grund welcher Befchlüffe jener Vereine
Herr Bueck sich hierzu berechtigt glaubte, unb ob in«-
befonbere der Zentralste»-nd — wa# wir bezweifeln —
Herrn Bueck bevollmäch^gt hatte. Vale MUglieber be«
Zentralverbande« werben vermuthlich über diese Er-
klärung ebenso erstaunt fein wie über bie Biieck'fche Ent-
bt'rfung, wonach die Brotpreise für bie Höhe ber Löhne

Ter Bund der Laudwirthe macht auch schon
für die ReichrtagSwahlen mobil Am Montag tagte In
Berlin eine Versammlung bet Wahlkreis- unb
BejirkSvvrsitzenben be« Bunbe« für die Pro-
vinz Brandenburg, an welcher ber erste Bor-
sitzenbe be« Bunde«, Herr von Plötz- Döllingen, unb
ber Direktor deS Bunde«, Abgeordneter Dr. Diederich
Hahn, theilnahmen. Auf ber Iage8erbneng stand
zunächst die Besprechung ber nächsten Reichstagswahlen
unb bie Ausstellung agrarischer Kandidaturen in der Pro-
vinz Brandenburg. Die Ergebnisse der (tätige-
habten eingehenden Berathungen beschloß man vorerst
als geheim zu behandeln. Sobenn tourbe bie Agi-
tation in ben einzelnen Wahlkreisen und die öatfenbung
von Rednern besprochen. Die Herren wögen ba« Er-
gebniß ihrer Berathungen auch fernerhin geheim be-
banbeln, da Niemand auf dasselbe neugierig ist. Daß
ber Liebe Müh' vergeblich ist, werden bie Agrarier bald
genug erkennen.

Bon besonderer Wichtigkeit war die sich anschließende
Berathung über den augenblicklichen Stand der Aus-
führung deS Börsengefetze« bezüglich des
GetreidehandelS. E« wurde einstimmig folgende Reso-
lution angenommen:

„Die Besprechungen, welche am Sonnabend, bem
10. Jnli b. I. zwischen Vertretern der Landwirthichast«.
lammet Brandenburg unb be« Verein« ber Berliner
(betreibe- und Produktenhändler stattgesniiben haben, lassen
erkennen, baß bie Börseninterefienten nicht gewillt find,
sich den klaren Bestiminungen be« LanbwirthschostSkammer.
Gesetze« über die durch daS Gesetz gewährleistete Bethei-
ligung ber LaiibwirthschastSkammern an der Verwaltung
nud ben Prei-notirungeu bet Börsen unb Märkte zu
unterwerfen.

Die Henie versammelten Wahlkreis- unb Bezirk«.
Vorsitzenden be# Bunde« ber Landwirthe der Provinz
Brandenburg iprechen die Erwartung an«, daß die
königl. preußische StaatSregiernng nur einer
solchen Neuregelung der für bie Berliner Produktenbörse
zu erlaffenden Bestimmungen ihre Zustimmung geben
werde, welche bem Geiste be« Landwirt Hs chaftSkanimer-
Gesetze« entspricht, und daß sie umgehend die Schl ießnng
der Berliner Frühbörse anordnen werde '

Ob die Regierung nach bem bi«her im Kampfe gegen
die Produktenbörse erlittenen Fia-ko noch geneigt fein
wird, sich von ben Agrariern weiter treiben zu lassen,
muß doch fraglich erscheinen.

g soll die Losung sein: bestimmt zu-
Warten hat keine Aussicht aus Erfolg mehr

kann vielmehr die Situation uur verschärfen. Zur deutschen
Landwirthfchast, bie schon schwere Stürme ausgehalten
hat, haben wir da« feste Zutrauen, daß sie auch diesen
ihr aufgebrnngeuen Kamps durchsechten und sich In dem-

eiben gegenseitig stützen wird, baß sie energisch an die
Lösung der neu gestellten Ausgaben herautritt. ES gilt
je|t, Har ba« Ziel in'« Auge zu fassen mit der Devise:
Einer für All« und Alle für Tinen, mit dem Bewußtsein :
Einigkeit macht stark.'

„Daß ferner der genossenschaftliche Ber-
kauf von Getreide weiter energisch auJgebauf, daß
namentlich eine gut orgauifirte Zentralstelle für beu Ber-
tauf von Getreide durch die LandwirthschastSkamniern
errichtet werden muß: ba« sind so naheliegende Far-
bern ngen, daß hier die bloße Andeutung genügen möge.*

Der Artikel schließt mit folgende» Sätz-n: .Für bie
Regierun- —* ■ - =-

Verherrlichung kriegerischer Thaten die angenehmste

Seite und die Hanpffache deS erzieherischen Unter-

richts ist. Man bringt es ja auch fertig, in Mädchen-

schulen Kriegsthaten verherrlichen zu lassen — wo; "" ®a«rmner Den wationaiiiberaien anjtnnt,

W «If. auf Weser We We ScWerW für We K

Monaten au« bem Dämmer nicht herausgekommen unb
an Ansehen nur Einbuße erlitten, kommt, vom
Herrenhaus rücksichtslos ansgerüttelt, endlich zu
einem Entschluß, aber der ist nur aus der @r-
Wartung entsprungen, daß in der Volksvertretung
eine mehr ober minder große Zahl von
Ehrlosen sich finden unb dem endlich gewonnenen
Standpunkt der Regierung eine Mehrheit entstehen lassen
werde! ES vergehen nicht 24 Stunden, so kann die
Regierung aller Wegen hören, daß diese beleidigende
Voraussetzung der nationalliberalen Partei nicht? weniger
als zum Schaden gereicht. Bei Freund und Feiud be-
gegnet man derselben Ansicht, daß in solchem Falle nur
der an Achtung und Ansehen verlieren konnte, der so
niedrig von einer großen Partei zu denke» im Stande
war So sind also die Beziehungen nicht nur der
nationalliberalen Fraktion, sondern der LaubeSvertretuug
Überhaupt zur Regierung wie zum Herrenhause weiterhin
verfahren. Nicht minder ist aber die Kluft zwischen den-
jenigen Parteien erweitert, auf deren Verständigung und
Zusamtuenwirken schließlich jede Politik im Reiche wie in
Preußen angewiesen ist, die nicht eine Politik von Zentrums
Gnaden sein will. Und dies Alle« Im letzten
Jahre vor den allgemeinen Reichstag«,
n e ii re a 6 l e n I”

Die Frage der Wirkung der Katzbalgereien um die
lex Recke-Zedlitz auf die nächsten allgemeinen
RkichStagSwahIen wird auch von der Münchener
„Allgeni. Ztg." erwogen. Sie schreibt:

„Der Wunsch, ein solches Gesetz noch in diesem Jahre
angenommen zu sehen, weil „das wenigstens einige Ga-
rantie für einen ruhigeren Verlaus der Wahlen
gebe', entspringt einem verhängnißvollen Irr-
thum. Allem Anschein nach werden bie nächsten Wahlen
auS naheliegenden Gründen vielmehr ein Anwachsen
des politischen al« de« sozialen Radika-
liSm us an den Tag bringen. Sollten sich in gereiften
Bezirken am Rhein unb in Westfalen beide Strömungen
in unheilvoller Weise vereinigen, so wäre bie wenig kluge
Kundgebung der Großindustriellen in Düsseldorf an
diesem Ersolg nicht völlig unbeteiligt. Welche kind-
lich eUeberschätzung ber Wirkungen poli-
zeilicher Gewalt ist doch noch immer in manchen
Kreisen lebendig I Ruhigere Wahlen sich von
diesem V e r e i 11 « g e I e tz zu versprechen, heißt, wenn
man bie Hoffnung ernst nimmt, von rührender
politischer Naivetät fein. Diese Optimisten
würben sehr bald die Erfahrung machen, baß sie bie
Ruhe vor Volksversammlungen mit einer Beunruhi-
gung ber Bevölkerung erkauft haben.'

DaS Münchener Blatt hält eine Annahme ber Vor-
lage für ausgeschlossen, ba bie Nationalliberalen gegen
biese stimmen müßten, denn: „Jedermann sieht, baß, wie
bie Dinge sich entwickelt haben, bie Partei s j ch
selbst ba« Tode«nrthell unterschreiben
würde, wenn sie jetzt nicht alle Mann an Borb riefe,
um bie Ablehnung bet vom Herrenhause tornmen-
bitten Novelle zu sichern.'

Sin Raubzug auf die Taschen der Arbeiter
soll bie rettende That werden, bei welcher Kraut, und
Schlotjunker sich brüdettich znsanimeiifinden. Bi« zum
Jahre 1879 waren die Krautjunker sreihändlerifch,
während die Eisenindiistriellen Schutzzölle auf Eisen und

sind schon benannt; ebenso hat am Sonntag die freisinnige
Volk-partei den Landtagsabgeordiieten Max Schulz
ausgestellt. Ob die freisinnige Vereinigung sich bem an-

chließeii wird, ist fraglich; wahrscheinlicher erscheint un«
>ei der kleinlichen Eisersucht bet beiden Parteien, daß bie

Ricketffchen auch einen Ranbibaten aufstelleu. Dazu kommt
noch bei Antisemit, ber den Konservativen am meisten
Besorgniß eiuflößt, so baß die „Rouf. Kortesp." dieser
Tage schon mit schwerem Geschütz dagegen losbonnerte.
Diese Kanonade hat aber bei den Antisemiten keinen Ein.
druck gemocht. Die „StaatSbg. Ztg.' entgegnet mit einem
Hinweis daraus, daß die Konservativen im Wahlkreis
Torgau-Liebenwetda bei der letzte» Wahl 2066 Stimmen
verloren haben, ohne daß bie Antisemiten einen „zer-

ctzenden Einbruch' unternommen hätten; auch in West,
haveilanb gingen bie Stimmen des .nationalen' Kandi-
daten um 2743 zurück, trotzdem auch dort kein antisemi.
tischer ®tgenfanbibat ausgestellt war Da dürfte e« denn
wohl den Konservativen auch im Kreise Westprignitz ge-
lingen, au- eigenen Kräften die riesige Mehrheit von
38 Stimmen, mit der sie sich 1893 noch behaupteten, in

de« Bunde«, der Abg. Dr. Hahn, kürzlich in einer
Versammlung in Friesack gehalten hat. Dr. Hahn soll
dort erklärt hoben, die deutsch-soziale Lesormpartei habe
die Forderungen de« Bunde« ebenso, ja z. B. i» der
Frage der HaudelSverträge btfier unterstützt als die
Konservativen; e« fei daher ein Fehler, daß der
Bund die leiifereatiecn Kandidaten bevorzugt habe.
Dazu bemerkt recht kleinlaut bie „Kreuzztg?: „Sollte
sich ber Abg. Dr. Hahn wirklich so ausgebrückt haben,!
so hätte bie konservative Partei mit einer bietet Frage.

Nr. 161. 11. Jahrgang.
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sich Zsokirztminer, Tageräume, Badezimmer und Zimmer
für ba» Warteperfoual an. Im Ganzen ist in dem
Krankenhaus Raum für etwa 80—85Betten für Mäniier
und etwa 25 Betten für Frauen vorhanden. Die Aus-
bildung und Konstruktion ber Kranke,iräitnie ist, abge.
sehe» von ber Fußbobenheizitng, analog derjenigen de»
Eppendorser K>aiikeiihaufe» geplant. — DaS Han» für
uii ruhige Kranke ist eingeschossig und ohne K-ller.
E» enthält fünf Zsolirzlmmer, zwei Wachzimmer für je
drei Betten, Badezimmer und Wärterraum. Auch hier
ist die Ausstattung der Räume ähnlich wie im Deliranten-
hause in Eppendorf projektirt. Die ReinigungS.
und DeSiusektionSanstalt ist bestimmt theil»
für freiwillig gekommene, theil» für polizeilich festge.
iiommene und ber Reinigung bedürftige Personen, außer-
dem zur Reinigung »nb DeSinsektinn der in der Be-
obachtung-anstalt aufgenommenen Personen. Da» mit
der Aiistalt verbundene Kesselbau» bietet Platz
zur Ausstellung dreier Kessel von je zirka
80 Quadratmeter Heizfläche , welche die für alle
Gebäude (mit Aiiäiiahiiie der Wohnungen) vorgesehene
Niederdruck - Dampfheiziing sowie die sür die An-
stalten in An»sicht genommene elektrische Beleuchtung
speisen, auch den erforderlichen Dampf für die DeS-
insektion, für die Kühlapparate de» Leichenhause», für
Warmwafferbereitung u. s. w. liefern sollen. Reben bem
Kesselbau» befindet sich ein Maschinenraum zur Aus-
stellung der elektrischeii Beleiichtungsmafchiiien und eine
Werkstelle nebst Zndebör. Dem Polizei-Leichen-
Hause werde» bie Leichen von Selbstmördern, Unbe-
kannten, plötzlich Verstorbenen, durch Unglück-fälle oder
Verbrechen plötzlich um’# Leben gesammelten Personen
zugesühit. Doch soll dasselbe nicht nur beu jetzt im Kur.
bau» befindlichen Aufbewahrungsraum und eine Leichen-
fchanhalle enthalten, sondern auch die gleichzeitig auf.
ziihebeiide Anatomie an der Brennerstraße ersetzen,
so daß künftig alle gerichtlichen Obduktionen ber Physici
ebenfalls hier Dotjunebmen sein werden. Es ist in Au»,
sicht genommen, bie ärztliche Lc.tnng des neuen Polizei-
LelchenbaiiseS einem GerlchtSphysikuS zu übertragen. In
da» Beobacht ungShau« werden Perionen ge-
bracht, die die Polizeibehörde in Epideiniezeiten au» in»
fizirten Häutern und Schiffe» evacuirt. um Zeit jur
giüitbllchen Desinfektion der Wohngelaffe zu gewinnen
uub durch Absperrung ber mit bett Erkrankten
in Berührung tommeuben Personen ber Verbreitung
von Seuchen vorzubeugen. Dadurch wird einer An-
forberung der Dresdener Konvention vom 15. April 1893,
Tit 8, entsprochen. Ferner soll die Anstalt zur vor-
läufigen Unterluiist ber Insassen von Wohnungen dienen,
die au# irgend einem Grunde der Gesundheitspflege poli-
zeilich geiäumt werden mußten, gelegentlich auch al«
Obdach für andere, sieh in polizeiliche Obhut begebende
Personen. Die bisher für bie Zwecke be« künftigen
Beobachtungs-Hauses beniitzten Holzbaracken am Schlump
würden nach Ausiühruiig de« hier beantragten Gebäude«
beseitigt werben können Die ärztliche Leitung ber Beob-
achtuiigsanstall ist bem Medizinalrathzu übertragen; denn
da dieser in erster Linie für bie sachgemäße Bekämpfung
von Epidemlcii verantwortlich ist, wird eine so wichtige,
im Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege errichtete
Aiistalt in ärztlicher Beziehung ihm zu unterstellen fein.
Das Beobachtiingshatis bietet Raum für die Ausnahme
von etwa 100 Personen. — Der Anstalts-Komptex erhält
nur einen Zugang, und zwar von der Straße „Am Elb.
park" au«, wo eine Einfahrt nebst Fußgängerpiorte uub
daneben ein Psörtnerhänschen zuni Aufenthalt be« Portiers
am Tage geplant ist.

Zur Ausführung dcS HafeugefctzeS dom
2. Juni 1897. Die Polizel-Behörbc giebt int „Amts-
blatt der Fielen und Hansestadt Haniburg" Nr 91 vom
13. 3uli Ifb. JahreS den Wortlaut ber nach § 8 be«
angeführten Gesetze« erforderlichen Bestellscheine, Formu-
lare B, A und C, bekannt. Wie ans bem Wortlaut der
vorgedachten Scheine etfichtllch ist, sind dieselben der zn-
ständigen Zollstelle behus« Absteinpeluiig bezw. Vornahme
einer Besichtigung und Prüfung der einzelnen Kolli vor-
zuzeigen.

Verloosungen zu wohlthätige» Zwecken. Der
Senat macht bekannt, daß bie in Dir. 36 be» Gebühren-
schrägens der Polizeibehörde vom 31. Mai 1895 Dörge-
(ebenen Erkaubnißscheine zur öffentlichen Berloosut>g von
Gegenstäiideii von jetzt ab unentgeltlich ertheilt werden,
wen» es sich um Verloosungen zu wohlthätigen Zwecken
handelt.

Subntissionöausschreiben. Die Lieferung von
monatlich za. 14 000 kg besten Meklenburger Hafer für
ba« Feuerlöschwesen pro 1898; die Lieferung von monat-
lich za 11 700 kg Heu und za. 117 000 kg Roggen-
Richlstroh für das Feuerlöschwesen pro 1898 sollen im Sub-
missionSwege vergeben werden Die Bedingungen sind im
Vorzimmer der Fiiianzdepulation werktäglich von 10 bi«
4 Uhr zur Einsicht ausgelegl.

Testamcntö-Pubsikationen. AmDien«tag.l3 Juli
1897, Nachmittags um 2j Uhr, werden im Rathhause
die Testamente ber verstorbenen: Johanna Carolina
Hübiier, geb. Schultz; Heinrich Daniel Christian — auch
Heinrich Johann Daniel — Kruse; Eduard Ferdinand
Meyer; Franz Felix Theodor Tell; Carolina Sophia
Johanna Cornilsen, geb Schultz (Schultze); Carl Hinrich
Griefenbeig; Christian Gros» ; Hein Loretitz; Johanni-
Ernst Theodor Prigge; Carl Johanne« Wörmcke publizirt
werden.

Ein Sondcr-Schnellzug mit dircktem Wagen-
verkehr über Lübek nach Eutin und Travemünde
wird am Donnerstag und Freitag dieser Woche Vor-
mittag« 8’° Uhr anläßlich de« Hamburger Schulschlusses
von hier (Lübeker Bahnhof) abgelaffen werden Derselbe
ist den Reisendett umsomehr zur Benutzung zu empfehlen,
al» der sahrplanmäßige Zug ab Hamburg 8" feine nach
Eutin und Traveniünde durchgehenden Wagen führt.

Im Botanischen Garten wird heute, Mittwoch,
bie Victoria regia blühen. DaS HauS ist täglich
von 9—11 Uhr BorniiltagS, sowie von 4—6 Uhr Nach,
mittag« geöffnet.

Die Tagesordnung deS vom 10.—14. August
stattfindenden Hamburger Friedens - Kongresses
wird ungefähr folgende Frggen umfassen: 1) Bericht be«
internationalen BüreauS über die Ereignisse be« Jahre«.
2) Internationale- Schiedsgericht; a. Prüfung der ver-
schiedenen Hinderniffe, die sich dem internationalen Schieds-
gerichte entgegenstellen, b. Einsetzung de« internationalen
Schiedsgerichtes an Stelle des Kriege-. Ernennung der
Schied-gericht-tribunale. c. Schiedsgerichtsklausel in den
Allianzverträgen, d. Festsetzung des Datum- der jähr-
lichen Manifestation zu Gunsten de- internationalen
Schiedsgerichtes. 3) Internationaler Recht. Bericht und
Vorschläge ber juridischen Unterkommission über die
vom VII. Kongreß angenommenen Artikel. 4) Inter-
nationale Versöhnung- - Konnte-, die in den ver-
schiedenen Städten Europas zu schaffen sind. 5) Bericht
ber mit dem Studium über die Umwandlung der Armeen
beauftragten Kommission. 6) Bericht der über da- Studium
einer internationalen Sprache beauftragten Kommission
7) Theilnahme an der Weltau-stellung von 1900 zu Pari-
8) Mitarbeit der Pädagogen am Werke bei Frieben«.
9) Verschiedene Vorschläge übet Petitionen. 10) Kor-
respondenzen unter den Schülern verschiedener Länder.
11) Aus die Propaganda durch die Preffe bezügliche Fragen.
12) Anknüpfung mit den parlamentarischen Frieden«,
gruppen. 13) Die Erbschaft Nobel. 14) Festsetzung von
Ort und Datum be« IX. Kongresse«. 15) Appell an die
Völker I Von den bereit« am VII. Kongreß behandelten
Fragen sollen nochmal« ferner, wenn e« bie Zeit erlaubt,
zur Berhanblung kommen: „Die Ersetzung be« fakultativen
Schiedsgerichtes durch baSfogenanuteobligatorischeSchiedS.
gericht. Da« Duell. Einjährige ober zweijährige Kongreffej

Die AuSwauberuug über Hamburg im
Juui 1897. Nach bet von ber Polizeibehörde Bet.
öffentlichten Uebersicht betrug die Zahi der über Ham-
burg au-gewanderten Personen im letzten Monat 4021
Individuen, und zwar 2149 männlichen und 1872 Weib,
liehe» Geschlecht«, baruntet 411 dez. 331, zusammen 742
Deutsche. Von de» AuSgewanberten bildeten 1138 männ.
liehe (darunter 129 Deutsche) und 1350 weibliche (162
Deutsche), 705 (101 Deutsche) Familien, während 1011
männliche (282 Deutsche), und 522 weibliche (169 Deutsche)
Einzelpersonen au«roanbcrten. ES waren über 10 Jahre
alte 1011 männliche (282 Deutsche) und 522 weibliche (169
Deutsche) Auswanderer; im Alter von 1 bi« 10 Jahren
standen 365 Knaben (45 Deutsche) und 338 Mädchen
(45 Deutsche), und unter 1 Jahr alt waren 115 männ-
Uche (10 Deutsche) und 108 weibliche (9 Deutsche) Au«.
Wanderer. Mit 47 Schiffen gingen 3841 Auswanderer
direkt über hier, mit 22 Schiffen 180 AuSwan.
derer indirekt. ES kamen aus dem Deutschen Reich
411 männliche und 331 weibliche, au« Oesterreich.
Ungarn 790 männliche und 773 weibliche, au« Rußland
622 männliche und 562 weibliche, au« beu übrigen fremden
Staaten 326 männliche und 206 weibliche Auswanderer.
ES gingen nach den Bereinigten Staaten Nordamerika«
1276 männliche und 1162 weibliche Auswanderer, »ach
dem übrigen Amerika 1457, nach Afrika 123, nach Asien 3
und nach Australien und Polynesien — Auswanderer.
In der Zeit vom 1. Januar bi« ultimo Juni 1897

wanderten 19136 Personen (baniiiler 4420 Deutsche)
au«, während für dieselbe Zeit de« Jahre» 1888 diese
Zahl 54194 (14 620 Deutsche), 1889 36 778 (12 591
Deutsche), 1890 48 591 (12771 Deutsche), 1891 65088
(16807 Deutsche), 1892 75054 (18471 Deutsche), 1893
36 912 (17 778 Deutsche), 1894 18 262 (8802 Deutsche)
1895 21965 (6060 Deutsche), 1896 25 998 (5723 Deutsche),
Personen betrug, so daß die diesjährige Ait-wandernng
durchweg gegen die übrigen Jahre zurücksteht und zwar
bi« auf ba» Jahr 1894 ganz erheblich.

w Fortsetzung dcS stlmatör-WettschwimmcitS.
Am Montag Nachnriltag 3 Uhr begann daSSchwimmen
für Knabe» i» zwei Abtheilungen. I» ber ersten
Abtheilung für Knabe», die bi# zum 1. April d. I.
da« 12. Leben»jahr noch nicht vollendet habe», bei einer
Distanz von 100 Meter» mit bem Strom, siegten
W. Langpap, vorn SanitätS-S.-B, in 1 Minute
47 Sekunden, I Petersen, S.-S.-K „Germania",
in 1 Min. 48 Sek., H. Andresen vom S.-K. „Neptun"
in 2 Min 9 Sek. In der zweiten Abtheilung sür
Knaben, bie bi« zum 1. April d. I ba« 14. Leben-jahr
noch nicht vollenbet haben, erfolgte bas Schwimmen in
brei Abtheilungen Die vier Preise wurde» vo» fol«
genbe» Knabe» errungen: F Ortlepp, Born S.-B.
„Stern“, in 2 Min 42Sek., H. L exa», vom S.-S.-K.
„Germania", in 2 Min. 48 Sek., E. Seltmann,
Boni S -B. „Weser", Breme», in 2 Mi». 56 Set,
E. Beckman « voiu Saiiitäts-S -B. i» 2 Min. 58 Set

Die Bahnlänge betrug für biefc Abtheilung 100 Meter
mit und 50 Meter gegen Strom. I» zwei Abtheilungen
folgte baun da« Schwimmen für Mädchen bei
einer Distanz von 75 Meter. Die Erste am Ziel wurde
Paula Witt, in 1 Min. 21 Set, bau» folgte
B osswida Schulz, in 1 Min. 25 Set., und
Emilia Rieper Boni Sanitäts-S -B in 1 Min.
25 Set Da» beutfche S ch u I s ch w i m ut e n et«
forbert eine gute Haltung im Wasser, die neben bet
Schnelligkeit uub Schönheit der Ausführung de« Schwim-
men» für die Zuerkennung des Preises entscheidend ist.
(Distanz 200 Meter mit, 100 Meter gegen den Strom).
Dieses Schwimmen erfolgte in zwei Abtheilungen,
Carl Lüth Born Sanitäts-S -B. errang in 5 Miu. 26 sek.
9*/» Punkte. Als zweiter Sieger ging hervor W Matthaei
Vom Berliner S.-K. „Poseiboit" in 5 Miu. 34 Set mit
9 5/ii Punkten. Im Springen um die Meister-
schaft von Hamburg für Schwimmer, welche in
Hamburg ihren Wohnsitz haben (Pflcchtrekvrb 96 Punkte,
Vertheidiger der letzte» Meisterschaft W Mnßivitz), schlug
A. Benecke Boni „S.-K. Neptun“ mit 112 3/i Punktet, den
W Mußwitz Boni „SanitätS-S -B.“, welcher den zweiten
Breis mit 110V, Punkte» erreichte. Es folgte bas für die
Zuschauer höchst ergötzliche Sprung-uud Hiiiderniß«
schwimmen, welches in zwei Abtheilungen erfolgte.
Als Hindernisse waren ein Balken in der Höhe von
85 Zentimeter mit und gegen teil Strom, ein Fahrzeug
mit einer Borbhöhe von 75 Zentimeter und ein Gerüst
gegen den Strom zu überklettern und mit dein Strom
zu untertauchen. Diese Schtvierigkeiten überwaiiden mit
Leichtigkeit Chr, Kreth Boni „Oberwefer S,-B. Breuteu"
in 3 Min. 48 Set. uub G, Lexau, „S.-S.-K. Germania“,
in 3 Min. 50 Set. In dein Schwi ui m e n u in b e n
Staatspreis bei einer Distanz von 600 Meter mit
und 600 Meter gegen den Strom, wobei jede Schwimmart
erlaubt ist und der Pflichlretord 24 Minuten beträgt,
war bet Vertheidiger Boni vorigen Jahre A. T o e p s e r,
welcher auch in dleseni Jahre in 22 Min. 14 Set. den
Sieg errang Der Genannte ist Mitglied des Berliner
„S -K. Poseidon“. Er hatte sehr schwer um den Prei-
z» sümpfen, indem der berühmte Schwimmer L Lexau
ihm viel Konturreuz bot und al- Zweiter in 22 Mi». 24 Sei.
an'« Ziel gelangte. Im vorigen Jahre erreichteT. iti20Min.
49 Set. be» Sieg. In brei Abtheilungen erfolgte ba«
Schwimmen für ältere Herren, Distanz
100 Meter mit und 100 Meter gegen den Strom In
der ersten Abtheilung für Herren über 30 Jahre siegte
A. Homann vom S-K „Forelle“, Berlin, in
3 Min. 58 Set.; in der zweiten Abtheilung für Herren
über 40 Jahre gewann G. Krüger Boni S.-K „Triton“
in 5 Min. 28 Set. und in der dritten Abtheilung für
Herren über 50 Jahre al« alleiniger Schwitumer H.
Stratmann Boni Hamburger S.-B in 4 Min.
54 Set den Sieg. Eine interessante Konkurrenz bildete
das Sch io iin men für Damen in zwei Abtheilungen.
Bei einer Distanz Bon 100 Metern mit und 100 Metern
gegen den Strom fi gte Fräulein M Bergfeld Born
Hamburger Damen-S.-B. in 5 Min. 3 Set, al« Zweite
Fräulein «. Albrecht tu 5 Mill. 3‘/* tzek. Bei
100 Metern mit dem Strom ak« Erste
in 2 Min. 41 Set., als Zweite Frau M. Erler in
3 Min. 11 Set, als Dritte Frau Rehbock in 3 Mi».
43 Set. Den Schluß bildete das VereiN sf chwiniUten.
Zu dieser Konturreuz, welche in drei Abtheilungen er-
folgte, hatte jeder beteiligte Verein drei Schwimmer zu
stellen, deren Namen nicht besannt zu werde» brauchten.
Selbstverständlich halte jeder Verein seine besten Kräfte
ausgesucht, so daß die Kouturrenz eine sehr scharse war.
Es siegten der Sanltäts. Schwimmverein in 11 Min.
4 Set, Schwinimklub „Poseidon" zu Uhlenhorst in
11 Min. 8 Set. und Schwimmsporttlub „Germania“ in
11 Min. 9 Set — Das Wetter war wiederum sehr
günstig und die Zuschauerplätze waren dicht mit Schau-
lustigen besetzt Die interessantesten Gruppen wurden
von dem Photographen M. Priester, Befenbinderhos, aus-
genommen. Eine Musikkapelle konzertirte an beiden Tagen.

Die Hiuw.gräuutuug des Wracks der „Attza-
baöka“, welche bekanntlich bem Nordische» 'Bergung»-
verein übertragen uub vor za. 4 Woche» in Angriff ge-
nommen worden, macht, wie bem „H. C.“ berichtet wird,
gute Fortschritte, so daß daS Wrack täglich kleiner wird;
dasselbe wird von oben herunter abgebrochen, mit welcher
Arbeit etwa 50 bi« 60 Schmiede und sonstige Eifenatbeiter
betraut sind. Der Rumps de« Dampfers ist jetzt bi« zur
Wasserlinie abgebrochen, auch ist bie Maschine bereit«
herau«genommen und man ist jetzt eifrig babei, die Kessel
loszuarbeiten, um auch diese heraiiShehen zu können. Die
LoSarbeitung der Kessel ist sür die Taucher wegen der
Berschlammung der inneren Räume des Wrack« keine
leichte Aufgabe, doch wird auch diese bald gelöst fein.
Wenn die Kessel entfernt sind, wird man gewaltige Stahl-
troffen unter bem Boden des Wrackreste» durchbringen,
um diesen zu heben und so behufs Abbruchs allmälig
weiter an’« Laud zu bringen. Neben den Schmieden
und Tauchern ist noch eine größere Anzahl anderer Vir-
bester bei dem Wrack beschäftigt, bei dem auch mehrere
Prähme rc. liegen.

w. Vom Hafen und von der Schifffahrt.
Der Bretner Haufabampser „Ockenfels" brachte eine An-
zahl roilber Thiere für die Finna Hagenbeck mit nach
hier. — Der von Westafrika hier eingttroffene Samplet
„Afrika" hat u. A über 600 Papagaien mitgebracht,
die mehrere Vogelhäudler in Empfang nahmen. — Die
vom Senat und von der Bürgerschaft bewilligten Duc
d'Alben - Gruppen im Jndiahasen werden jetzt eilige«
rammt. Heute Morgen hat man mit dieser Arbeit be-
gonnen. — Aus bem englische» Dampfer „Godwin" sind
mehrere Kisten mit Proviant erbrochen und ihre« In-
halts beraubt worden

w. UngliickSfälle. Bus bem Dampfer „Lydia“
erlitt ein Manu der Besatzung eine Verletzung, so daßser
nach Ankunft be« Dampfers im hiesigen Haien dem
Krankenhause zugeführt werden mußte. — Auf bem
Dampfer „CereS" erlitt ein Decksjunge einen Unterschenkel,
bruch und ein auf demselben Schisse bediensteter Chinese
eine Verletzung im Gesicht. — Ein Schiff-mann be«
norwegischen Dampfers „Athalie" verletzte sich den rechten
Arm. Sämmtliche Veruitglückte finb nach dem Kranken-
Hause gebracht worden. — Auf der Neiherstieg-Schiff»-
werst und Maschinensabrik erlitt der Maler Weltzer eine
bedeutende Kopfverletzung. Der Verletzte ist nach dem
SeemaniiSkrankeiihause gebracht tvorden. — Heute i)largen
5j Uhr glitt der Gelegenheitsarbeiter Neiunann beim
Steinhöft ab, stürzte über bie Kaimauer, fiel aus einen
Ewer uub von bort in’« Wasser. Der Schifferknecht be«
Ewer« eilte herbei und zog den Bernnglücklen an« bem
Wasser, woraus er von brei Arbeitern nach ber Feuerwehr-
wache in der Abmiralitätstraße gebracht, dort uerbuubeit
und baun bem Kurhause zugesühit wurde. Der Mann
hat eine bedeutende kopsverletzung erlitten.

w. Wege« Meuterei verhaftet wurde ein
Neger, welcher auf dem englischen Schisse „Glenalvon“
bedienstet ist. Der Verhaftete soll den Kapitän mit
Todstechen bedroht und versucht haben, die Mannschaft
zur Meuterei auszuwiegeln. Während ber Reise wurde
er in Eisen gelegt und nach Ankunft de« Schiffes im
hiesigen Hasen durch bie Hasenpolizei Bon Bord geholt
und bem englischen Konsul vorgesührl, welcher seine so»
fertige Ueberfühmng nach England veranlaßte.

lieber beu Seeuufall be» LloydbautPferS
„Spree“ wird aus Loudon berichtet: Der Norddeutsche
Lloyddampfer „Spree“, ber am 9. b. Ai, Nachmittag«
iii Queenstown im Schlepptau deS Viehbampfer» „Maine“
eintrof, hatte 130 Passagiere erster, 66 Passagiere
zweiter Klasse und 85 Zwischendecks- Passagiere
an Bord. Der Dampfer hatte New-Vork am 28 Juni
verlassen und am 2. Juli, al« da» Schiff mit



ien,

®ofibnmpf snhr, bemettttn die Maschinisten einen Broch
Im Hanpiichast und da cd gesähilich gewesen wSre, dl«
rtflhit lartjnsetzen, so wurde der Danips abgestkllt. Es
war Nacht und viele Passagiere eiltrn an Deck, um zu
ersahrcn, weshalb daS Schiss plötzlich }iim Stillstand ge-
kommen war. Es herrichte keine Panrk. Die See war
ruhig und da« Weller schön. Drei Tage lang
tileb die „Spree" hlilslo« im O^ean, anfangs 88 Meilen
östlich und dann 43 Meilen südwestlich. Zwei Segel-
schlfse wurde» ongcsprochcn und ersucht, Hülse anzurusen.
8(ui 6 Juli um 5 Uhr Nachmittag« kam die „Maine ,
welche die Nolhsignale der „Spree" bemerk, hatte, Hera»
und nahm den großen Dampier in'« Schlepptau. Die
600 Meilen bis Queenstown wurden ohne Uniall zurlla-
gelegt Die Passagiere der „Spree" hatten sich die Zeit
so gut al« möglich zu vertreiben gesucht. Die,ahlre,chen
iluicrikauer feierten den 4. Juli in üblicher Welse, e«
wurden Konzerte gegeben und FrI Agne« Huntnigdon
erfreute das Publikum durch ihren Gesang, «uch eine
Gerichtsverhandlung wegen Bruch des Eheveriprechens
wurde aufgesührt, wobei sechs Herre» und sechs Damen
die Jury bildete». Hervorragende amerikanische Advokaten
plädirten und sechs Leiits wurden als Liilschüdlgung für

verletzte Gclühle" zugesprocheii. Biele Pastagiere waren
jedoch so ängstlich, daß sie Nacht« nicht unter Deck gingen.
Ehe die Passagiere in Queeusioivii die „Spree' vertießen,
richtete» sie an den Kapitän Mayer eine Adresse, In der
sie ihm und der Mannschaft für ihre Thätigkeit und
Disziplin Dank aussprachen.

w Verschwunden ist seit gestern Nachmittag der
Heizer Chr Trapp. Der Mann ist auf dem Daiiipfer
„Souneck" bedienstet und wollte von seinem Dampjer
über den neben dem „Sonneck" liegenden Dampfer
„Ofiria" steigen. Auf letzteren Dampfer ist der Man»
jedoch nicht angekomnien, so daß man annimmt, daß er
zwischen den Schiffe» in'« Master gefallen ist und seinen
Tod durch Ertrinken gefunden hat.

= Unfälle. Auf dem Hofe eine« Hause« in der
Jungmaniislraße kam gestern die achtjährige Tochter eine«
dort wohnenden Beamten beim Abspringen von einer
Leiter zu Fall und erlitt außer einem Beinbruch eine
innere Verletzung. — Die zehnjährige Tochter eines an
der WandSbeker Chaussee wohuenden Haiidiverker« gerieth
gestern Nachmittag mit der rechten Hand unter die
Zahnräder einer englischen Zeug, olle, was zur Folge
hatte, daß der Zeigefinger ganz und zwei andere Finger
arg zerquetscht wurden

=> EtwaS nervenschwach scheint eine Radleriii
zu sein, der, als sie heute Morgen den vom Hammer,
steindamm nach der Haiunierstraße führenden Feldweg
passirte, der Winterreifen ihres Rade« platzte. Der
kanonenschußartige Knall übte aus die Dame eine derartige
Wirkung au«, daß sie aus dem Sattel und mit dem
Kopf gegen einen der dortigen zahlreichen Wegsteine fiel
und bewußtlos liege» blieb Die beideii radelnden Be-
gleitet der Verunglückten beschafften schnell tje Droschke
und brachten die Dame zu einem Arzte. Nach Anlegung
eine« Nothverbandes winde die verunglückte Radfahren»
der elterlicheii Wohnung zugeführt.

Logiskollegen im Skräergang ein Jacket entwendet zu
haben; ein Arbeiter, der einem Kaufmann in der
Katharinenstraße einen Sack mit Gummiarabikum im
Werthe von Jt. 60 entwendet hat.

Vermißt werden: seit 11. d. M. der Malergehülfe
Wilhelm Schmoreri, 37 Jahre alt, Wandsdekerstieg 75;
ferner da« 17jährige Dienstmädchen Marie Bov, Anger-
strafte 21.

ffenrrmeldungen. Gestern Nachmittag 4f Uhr
brannte auf dem Platz zwischen Haidberg und Krohn«,
kamp ein Haufen Unralh — In Eidelstedt fand heute
Morgen in einer Chemischen Fabrik ein grafte« Feuer
statt, treffen Schein hier sichtbar war. — Henke Mittag
m Uhr faul, am GraSweg 58 In Winterhude ein Schorn,
fteinbraiib statt.

Ans Altona.

Zwei neue Verordnungen, betreffend die
Polizeistunde im Polizeibezirk Astana, sind jetzt endlich
erlassen morde,i. Die eine Verordnung gilt für die alte
Stadt Altona unb Ottensen. Nach ihr dürfen In öffent.
lirtien Echanklokalen über 1 Uhr Nacht« hinan« bi«
Morgen« 6 Uhr Gäste nicht verweilen. Für Schanklokale,
in welchen zur Bedienung ber Gäste Kellnerinnen Der.
wendet werden, ober wo vorzugsweise Branntwein Der.
schönst wirb, tritt bie Polizeistunbe bereit* „in 11 Uhr
ein. Reisenben, welche in Gasthäusern lagiren, hülfen
»ach Eintritt ber Polizeistunbe noch Speisen unb Ge-
tränke verabfolgt werden. Dem Pollzeiamt bleibt es
vorbehalteti, für einzelne Lokale eine frühere Polizeistunde
sestzusetzen, Insbesondere, wenn durch den Verkehr die
Nachtruhe der Anwohiierichaft gestört wird, ober be<
gründetet Ve,dacht besteht, daß der Böllerei ober der
Unsi,stichlest ober bem verbotenen Spiel Vorschub
geleistet wird. Desgleichen hat da« Polizeianst das Recht,
Dispensationen von den Bestimmungen dieser Polizei-
veiordiiung zu ertheile». Gaste, welche nach Eintritt ber
Polizeistunbe gegen den Wille» bei Wirthes »och in ber
Wirthschaft verweilen, können in eine Strafe bi« zu
•* 15 genommen werbe», während, bie Wirthe, welche
Gäste über bie Polizeistunde hinaus in ihren Lokalitäten
bulbeii, mit Strafen bis zu M. 60 belegt werden können.
- Die zweite Polizeiverorbniing betrifft bie Polizeistunbe

für bie Vororte Bahrenfelb, Oevelgönne unb Othmarschen,
sowie bie Laubgemeinbeii Langenfelde Stell Ingen unb Lok-
flebt. In diesen Bezirken dürfen in ber Zeit Dom 1. April
bi« 30 September über 12 Uhr Nachts hinaus bis 6 Uhr
Morgens, unb in ber Zeit Dom 1 Oktober bis 31. März
über 11 Uhr Abenbs hinan« bis 6 Uhr Morgen« keine
Gäste in öffentlichen Schairklokaleii geduldet werden. Die
übrigen Bestimmungen, welche für Altona - Ottensen er-
lassen sind, gellen and) für diese Ortschaften.

Aus dem Attouaer Hauptbakuhof sind jetzt
särnrnlliche 4 Perrons mit zusammen 8 Schienengeleife»
eröffnet. Der Perron I dient zum Theil der Pe,Io,ren>
beförbening uach Hamburg unb nach Blankenese; Perron 11
ist für fömmstichen Verkehr nach Norden bestimmt; von
Perron 11t aut werden alle mit einem rothen Stern auf
dein Fahrplan bezeichneten Züge nach Hamburg unb dem
Silber, abgelafteu, währe,rb ber Perron IV für bie
Schnellzüge „ach bem Silben über Hamburg bestimmt ist.

Für den durchgehenden Wagenverkchr, mit
Ausnahme ber Ririgbahnwage», ist bie Adotlstraße zwilchen
ber Großen Gärtner strafte und ber Großen Rosenstraße
von Herste an gesperrt worden.

TieJmmobilietiverkänfein Altona, Qttrnsen,
Vahrenscld betrugen im eisten unb iiu zweiten Quartal
insgesammt M 3 234 000. Davon entfallen auf die alte
Stadt Altor,a Jt. 1 847 000, auf den Stadltheil Ottensen
JL 807 000, auf den Vorort Bahrenfeld jH 480 000.

Eine Sielanlage, mündend in die Elbe, wird
gegenwärtig in Nenmühlen neben dem Arbeit-platz für
die Anfertigung der Seukstücke für das Altonaer Frei-
hafengebiet hergestellt D,e Leitung ist bestimmt die
Spülwasser tc , wodurch der bezeichn,le Arbeitsplatz be-
troffen wirb, aufzunehmen. Die ziemlich »n,fangreiche
Arbeit wirb auf Kosten be« Hamburger Staate« au«-
geführt

Glücklich gerettet würbe ein Mann, der gestern
Abend von der Dampijchiffsbincke in's Wasser gespiuiigen
und dem Ertrinken nahe war. Zerwürfnisse in feiner
Familie hatten ihn ans be» Gebanken gebracht, sich bas
Leben tiehme» zu wolle».

Urberfahren wurde heute Nachmittag um 6 Uhr
ein etwa IIjähriger Knabe am Sood in Ottensen von
einem Wagen der elektrischen Zentralbahn. Der Knabe
sprang während der Fahrt auf bei, Hintere» Wage»,
wollte bau» lüieber abfpringe», wobei er zu Fall kam.
Die Röber ginge» ihm über ben Kopf, was den jufoitigen
Tod des Knabe» zur Folge hatte.

Frelgesprocheii. Der Inhaber einer Wäscherei in
der Gulenftrafte in Ottensen, ber in bet Nacht zum
23 April von verfchiebene,, Kunbeit an ber Glbchauffee
Wäsche einholte, wurde zu 3 Male» an verschiedenen Stellen
mit seinem Korb von dem Schutzmann Ritdjuer äuge-

troffen und Don demselben scharf in’# Auge gefaßt Schließlich
sagte ber Schutzmann, er solle, um Weiterungen aus bem
Wege zu gehen, mache», baß er »ach Haufe komme Der
Wäschereibesitzer eitläite barauf, ber Schutzmann habe
ihm gar nichts zu sage» Jetzt zeigte Letzterer feine
Macht unb erklärte ben Wäfchereiii, Haber für verhaftet
Dieser ging aber nicht gutwillig mit, sonbern hielt sich an
seinem Korde fest. Er würbe wegen WideistanbS gegen bie
Staatsgewalt angeklagt unb vorn Schöffengericht zu JK. 16
Selbstlose, event. 3 Tagen Gefängniß vernrtheilt. Gegen
biefe« Urtheil legte der Wäschereiinhaber Berufung ein unb
heute fanb bie Berhanblung vor bem Lanbgericht statt.
Der Schntzmann erklärte, er habe ben Angeklagte» des-
halb verhafte» wollen, weil er ihn, be« DiibstahlS Der-
trächtig erschien, worauf Landgerichtsrath Rave bie Be-
merknng machte, e« fei buch gar nicht anzmiehmen, daß
ber Angeklagte, ber ihn sozusagen verfolgt habe, be#
Diebstahls verbächllg erscheinen konnte. Da« habe man
boch noch säum erlebt, baß Diebe Polizeibeamte verfolgten,
um sich verdächtig zu machen. Der Vertheibiger beS An-
geklagten, Rechtsanwalt Walbstein, ging scharf mit bem
Schntzmann in’s Gericht unb behauptete, nicht ber An-
geklagte, sonbern ber Zeuge gehöre auf bie Anklagebank,
weil dieser seine Amtsbefugnisse überschritten habe. Das
Landgericht sprach den Angeklagten kostenlos frei, weil
der Beamte sich nicht in der rechtmäßigen Ausübung
seines Amtes befnnben habe unb in bem Festhalten an

bem Korb auch kein Wiberstand erblickt werben könne.
Großfeuer in Eidelstedt. Auf bem sterräii bet

chemischen Fabrik von Zimnier unb Gottstein in Eibel-
siebt waren auf bem neben bem Fabrikgebäude belegenen
Lagerplatz eine Anzahl leerer Oelfäffer in Brand gerathen.
Den auf der Brandstätte erschienenen Feuerwehren von
Gibelftebt, Altona, Langenfelde, Lokstedt unb Nlenborf
gelang es, etwa 600 mit Oel gefüllte Fässer unversehrt
aus bem Bereich de« Feuers zu bringen unb bie Zer-
störung auf bie leeren Fässer zu beschränken. Die Haupt-
aufgabe ber Feuerwehr-Mannschaften war bie Sicherung
ber Fabrikgebäude gegen Flngseiier, was burch große
Quantitäten Wasser gelang. Nach etwa zweistündigen
Arbeiten der Löschmannschaften, denen etwa 30 Bahn,
arbeitet zu Hülfe tarnen, war da# Feuer durch Aufwerfen
von Sand, der im Wagen auS einer nahe gelegenen Sand-
grube heibeigeschafft wurde, gelöscht. Es wird angenommen,
daß es durch Funken an- einer Lokomotive von bem an
bas Terrön stoßenden Eifenbahnbamm entstanden ist.
Während des Feuers kam ein Angestellter der Fabrik der
Dampfmaschine zu nahe, er soll glücklicherweise aber keine
nennen-werthen Verletzungen erlitten haben. Die Fabrik
besteht feit 6 Jahren und beschäftigt durchschriittlich
200 Arbeiter Zum Glück ist der Betrieb durch ben
Branb nicht gestört.

AuS Wandsbek.

Der beleidigte Pnvogel jr. Bor ber Straf-
kammer I de« Landgericht« in Altona gelangte u A die
Klage de« RedaktörS des „Wandsbeker Boten", W. Pu-
vogel jr wlder ben Redaktör be« „Wandsbeker Stadt-
blattes", Karl Krause, wegen Beleidigung durch die Preffe
in ber Berufungsinstanz zur Berhanblung. Der Letztere
hatte im November v I einen bie Entwässerung ber
Stabt WanbSbek behandelnden Artikel de« „Boten" in
mehreren Nummern des „StadtblaiteS" kriiisirt. Dadurch
fühlte sich Herr Puvogel jr. beleidigt. Da dieser sich
nun wahrscheinlich zn ohnmächtig fühlte, feineBertheibigung
mit der Feder zu führen, lief er zum Kadi unb klagte
biefern fein Leid Wie wir seiner Zeit mittheilten, offen-
barte Herr Redaktör Puvogel dabei eine rührende Un.
kenntniß de« Paßgesetzes Endlich gelang e« Ihm, da«
Schöffengericht gegen feinen journalistischen Widersacher
Krause in Bewegung zu fetzen unb dieser wnrde zu JL 300
Geldstrafe, event 30 Tagen Gefängniß verurtheilt Krause
legte Berufung ein Diese wurde von der Straskammer I
des Landgerichts In Altona verworfen.

X Zu dem große« Brande, der kurz vor Ostern
die große Lithographische Äi.statt unb Diaphamenbilder-
sabrik von Vogler unb kachholz (Inhaber Vogler) bi«
auf den Grund einäscherte, bringen wir in Erfahrung,
daß eine von den Verwandten de« wegen Berdaiht« ber
Brandstiftung verhafteten Vogler angebolene Kaution Im
Betrage von X 60 000, um B. aus freien Fuß zu be-

von »er Staattanw.ltschast abgelehnt worben
Ist Die Verdacht-momente sinb gegen V. äußerst gra-
Birenb, benn er hat ben Effektivschaben auf über X 230 000
angegeben, während er von ben Taxatoren nur auf
zirka X 100 000 angegeben worben ist. Airßerbem kommt
für B al« belasten!, in Betracht, daß bas von ihm öe-
leitete Unternehmen feit längerer Zeil auf fchwankenben
Füßen stanb Die Berhanblung gegen V. findet in ber
nächsten Schwiirgerichtsperiode in Altona statt

X Brandstiftung soll bie Entstehung-ursache de-
in porlktz-er Nacht in der Zollstraße ausgebroche.ren
Feners fein, weshalb bie Polizeibehörde nach allen Seiten
hin Recherchen anstellt.

X Für durstige Kehlen ist in Wandrbek reichlich
gesorgt, denn in dem etwa 22 000 Seelen zählenden Ge-
meinroefen giebt ei 122 Wirthschaften unb 22 anbere
Geschäfte, in welchen Spirituosen seilgeboten werben Es
entfällt mithin auf je 162 Einwohner eine Gastwirtbschaft
bezw. Branutweinverkaufsstelle.

AuS Harburg und Wilhelmsburg.

B. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern
Nachmittag auf bem Pionier-Uebuiigsplatz bei ber Haake
Daselbst waren bie Mannschaften mit ber Herstellung von
Unterbauten an bei, Festungswerken beschäftigt. Nachbem
auf einen Unterbau Eibe geworfen war, biachen plötzlich
bie Balken unb ber ganze Bau stürzte zusammen, wobei
mehrere Pioniere unter ben Trümmern begraben wurden.
Einern Pionier würbe bas Rückgrat gebrochen und wird
an feinem Auskommen gezweiselt. Ei» anderer Pionier
erlitt einen Beinbruch, während einem Unteroffizier
mehrere Rippe» eingedrückt wurde». Die Verniiglnckten
wurden sofort an Ort und Stelle verburrben unb später
mittels Tragkorbes nach bem Lnzareth gebracht. Sämmt-
liche Verunglückte sinb Mannschaften ber zweite» Boni-
cagiiie. Ta« Holz, welche« bei dem Unterbau Derroenbel
wurde, soll morsch und faul gewesen fein unb ist biefer
Umstand wohl al« die Ursache be« bedauerlichen Unglücks-
falle« anzusehen.

B. Standesamtliches. In ber Zeit vom 3. Juli
bi« 9 Juli wurden tni Stadtkreise Harburg: 38 (Ge-
burten , 16 Sterbefälle, 1 Todtgeburt, 8 Aufgebote und
12Ehefchließiingen angemeldet. — In Wilhelm-burg
waren in demselben Zeiträume: 10 Geburten, 1 Sterbe-
fall und 4 Aufgebote zu verzeichne».

Die Polizei sucht einen etwa 27jährlgeu Menschen,
der geweibsmägig salfche Legitimationspapiere angefertigt
haben soll und zu diesem Zweck bei dem Kaufmann M.
in der Mühlenstraße einen Siemvel entwendet Hot

Diebstähle und Schwindeleien. Einem Arbeiter
in der Mitielsiraße wurden Nacht« au« feiner Hose, bie
in ber Kammer hing, X 4 ans dem Portemonnaie ent-
wendet — Bon einem im östlichen Bahnhofskanale
liegenben Schiffe würben gestohlen: ein Anker, ein Ruber,
zwei mit eisernen Haken versehene lange Stangen unb
eine 25 Fuß lauge Bohle im Gefammtwerthe von etwa
X 38. — Die 8 Jahre alte Tochter eine« Bewohner«
der Kreuzftraße wurde am Sonnabend Nachmittag unter
Mitgabe eine« Geldtäschchen« mit X 2,05 Inhalt zu
einer Befolgung ausgeschickt Ecke der Turneistraße und
Schulstraße gesellte sich eine etwa 17 bi« 20 Jahre alte
Frauen-peison zu dem Kinde und nahm demselben schließ-
lich das Geld au« der Tasche. Die Peison hat and; bei
der Firma M Hirsch auf den Ramen einer in der Langen-
strafte wohnenden Frau für X 3,80 Zeug zu einem Kleide
erschwindelt Ferner wurde ermittelt, daß bie Schwind-
lerin mit geringwertigen Sachen, bie sie in einem mit
wasserdichtem Stoffe überzogenen Armkorbe mit sich
iührte, hausirt hat. Sie hat blonde« Haar und war be-
kleidet mit schwarz-weiß larrirteni Kleide und dunkel-
blauem. mit blauem Bande besetzte» Strohhiite.

Wege» Zechprellerei gerieth am Soiiuabeiid
Abend der angebliche Kaufmann Otto M. aus Soltau
in Hast.

AuS Bremen.

DaS Gewerkschaftsfest, welche« hier am Sonntag
abgehalten wurde, ist glänzend verlause». Dem Festznge,
a» welchem 9000 Personen theilnahmen, fuhren 40 Rad-
fahrer voraus. Der Zng war eine halbe Stunde lang
unb führte etwa 80 Fahnen, Standarten, Embleme rc.
mit Den Arbeiterinnen hatte der Senat bie Theilnahme
am Festznge verboten. Gegen dieses Verbot wurde auf
im Zuge mitgeführten großen Plakattafeln öffentlich
prvtestirt. Auf dem Festplatze zu Wahrdamm beim
Hohenthor hielt Geiioffe E ch rn a l s e l d t - Bremerhaven
die Festrede.

AnS Schleöwig-Holstci«.

Stcllingeu-Laugenfeld«. Zu der bevor-
stehenden Schulvorfteherwahl hat der in
Vorschlag gebrachte Kandidat, Herr Leberfabrikant
6 Westphal, auS besonderen Grütideu die Kanbidatiir
abgelehnt. A„ dessen Stelle ist Herr C. Wichmann
getreten. Da in ben Anschauungen in Bezug auf ba«
Schulwesen ein Unterschieb zwischen be» beiden Herre»
nicht besteht, ist Herr Wichmann denjenigen Arbeitern,
welche sich an der Wahl beteiligen wollen, jedenfalls zu
empfehlen. — Dafür, „baß alle Preußen vor
dem Gesetze gleich sinb", würbe hier am Sonntag
wieber ein Beweis geliefert. Seit Jahren ist es hier
keinem Aibeiterverein mehr gestattet, al« solcher irgenb
ein BereiiiSvergnügen abzuhalten. Den Militär- ober
sonstig,» patriqtischeii Vereinen gestattet man bas aber.
Am Sonntag zog ber Militärveiein von Eimsbüttel mit
voller Musik burch unseren Ort. Die Befürchtung,
welche bie Polizeibehörbe hegt, wenn Arbeiter einen
Umzug veranstalten wollen, nämlich bie, baß ber Beikehr
gestört würbe, ist bei ben Militärvereinen k. wohl nicht
vorhanben. Allerbings muß man zugeben, baß, wenn
bie nichtstaalSgesährlichen Vereine nicht unter Vorantritt
einer Musikkapelle bie Aufmerksamkeit auf sich lenken
würden und dadurch bie Schuljugenb sich als freiwillige
Begleiterin eiustellt, deren „Durchmarsch" Niemand de-
merken würde.

t. Sande. Eine Versammlung ber @ e -
meinbcBertretung fanb am Montag Abend statt.
E« wurde zunächst der Bericht über bie Revision ber
©emeinbetaffe cntgegeiigenommen. Nach demselben wurden
Rasse unb Belege in Orbnung befnnben. — Ein Ban-
erlaubnißgesnch bes Schlossers Wöbe am Friedhofe fand
in Der vorliegenden Form keine Genehmigung — Dem
Zimmermeister Franck wurde die Errichtung eines Wohn-
hauie« in der Kurzestraße gestattet. — Dein Landmann
Schaumann wurde die nachgesuchte Banerlaubniß in ber
Billwärberstraße verweigert, weil in dieser Gegend die
Fluchtlinien der Straßen noch nicht festgelegt sind. —
Die Errichtung einer Markenverkaufsstelle der SchleSwig-
Holsteinischeii Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanstalt
wurde beschlossen. DerBerkausder Marken soll einemhiesigen
GeschäflSmanne übertragen und derselbe mit X 32 jähr-
lich auS ber ©emeinbetaffe entschäbigt werben — Behufs
Ankaufs beS an der Großenstraße belegenen forstfi-kaliscben
Grundstücks wird der Gemeindevorsteher beauftragt, Ver-
handlungen anzuknüpfen. — Der Hufner Ohl beantragt
die Uebernahme der etwa X 40 betragende» Koste» für
bie auf obrigkeitliche Anorbnung beschaffte Aiisbefferung
ber Echmiebestraße auf bie Gemeinbekaffe Der Antrag
wird abgelehnt. — Sodann wurde ber Bau einer
Apotheke beschlossen. Die Baukosten dürfen X 20 000
nicht übersteigen Die Ausarbeitung ber Pläne nach den
von ber Regierung gegebenen Boischrifte» würbe bem
Architekten Ohl übertragen.

Kiel. Gin Sturm im Glase Wasser.
Wir haben gestern schon mitgetheilt, daß bet Stabtver-
orbnetenvorsteher Niepa, Chesrebaktör der „Kieler
Ztg ", fein Amt alS Stadtverordnetenvorsteher nieber-
gelegt hat, weil die Mehrheit des Stabtverorbneten-
kolleginmS bezüglich der Berstaatlichung ber Kieler
Polizei anderer Meinung Ist, al# Herr Riepa. Bor fünf
Jahren gelang e« dem einmütigen Borgehen ber
stäbtischen Kollegien, bie Regierung von ihrem Vorhaben,
bie fiäbtifche Polizei in eine königliche umzuwaiibeln,
abzubringen Der Magistrat will auch jetzt, wo die Re.
gierung auf Ihr frühere« Vorhaben zurückgekommen ist,
von dieser Umwandlung nicht« wissen. Er unterbreitet
bem Stabtverorbnetenkollegium einen Antrag, nach
welchem bie Stabtkollegien die beiden Bürgermeister unb
ben EtabtverorbnetenDorfteher, sowie dessen Stetiger-
tretet beauftragen sollten, nochmal« mit bem Minister
Rücksprache zu nehmen, um eventuell den Beschluß bet
Einführung königlicher Polizei hietselbst rückgängig
zu machen. Am Freitag voriger Woche kam
biefer Antrag im Stabtverorbneten. Kollegium
zur Berathung und führte zu einer längeren Debatte.
Die Gegner dieses Anträge«, welche für die königliche
Polizei sind, führten in erster Linie die durch die Abgabe
der eigenen Polizei zu erzielende Erfparniß im Stadifäckel
in’« Felb unb wiesen bie Befürchtung, als ob der könig-
liche Polizeiptäsibent die Verwaltung zu kostspieligen An-
lagen zwingen könnte, von sich. Auch glaubten sie nicht,
daß zwischen der dem Staate zusallenden Sicherheitspolizei
und der bei der Stadt verbleibenden Wohlfahrt-Polizei
Konflikte und Kompetenzstreitigkelten Don Erheblichkeit
zum Nachtheil der Bürgerschaft Vorkommen würden. Die
für den Antrag de« Magistrat- plädirenden Stadt»
verordneten, mithin die Gegner ter königlichen Polizei,

UnglückSsälle. Im Eichholz 68 stürzte gestern
Abend der siebenjährige Knabe Staecker aus einem
Feilster der in der zweiten Etage belegeneu elterlichen
Wohnung. Er erlitt einen Schädelbrnch. Man brachte
da« verunglückte Kind in’« Knrhans. — Heute Morgen
gegen 64 Uhr stürmte der Schauetmann Neumann am
Steiiihöft über das Geländer in’« Fleet, wobei er mit
dem Kopf auf einen harten Gegenstand schlug und da-
durch eine schwere Kopfverletzung erlitt. Der Berum
glückte, der durch Arbeiter gerettet wurde, wurde zunächst
in die nahebelegene Feuerwache geschafft, dort von der
San.tätskotonne Derbuiiben und dann mittel« Trans-
portkarre in’« Kurhau« überführt.

Ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange
ereignete sich in der letzteii Nacht in der Süderstiaße tut
Hammerbrook AI« der am Borstelmannsweg 26 im
Keller wohnende 42jährige Abfuhrkuifcher Karl Bade fein
Fuhiwerk in Bewegung fetzte, stürzte er in Folge de«
heftigen AnziehlN« der Pferde Oorniibet vom Bock und
wurde von dem schweren eisernen Uiiralhwagen über-
fahren. Hierbei wurde ihm die Brust derartig gequetscht,
daß der Tod sofort einirat. Die Leiche wurde Nachts
3 Uhr dem Kurhause übergeben.

Im Uurhause verstorben ist der Gelegenheit-,
arbeitet Niese, der am Soiiiiabeud in angetrunkenem
Zustande auf den Raboiseii zu Fall gefomiiien ist und
sich verletzt hat, Abends dort anfgefmibe» und dem Kur.
Hause übergebe» wurde, woselbst er gestern feinen Geist
aufgab.

Ju'S Kurhans brachte man den Arbeiter Schröder,
der gestern Abend am Mühlenberg zu Full kam und sich
eine schwere Kopfverletzung znzog — Auch ein unbe-
kannter Mann, der sich auf dem Großneumarkt durch
einen Fall eine schwere Kopfverletzung zuzog, fand Auf-
nahme im Kurhause. — Dorthin schaffte man ferner
einen in der dritten Etage des Haufes Eichholz 2
wohnenden Arbeiter, bet Nacht- in Tobsucht verfiel unb
sich babei an bet einen Haub schwer verletzte. — Ein
Mann, bet heute Morgen am Steinthorplatz bewußtlos
aufgefunten wurde, sand Aufnahme im Kurhause.

Den Tod dntch Ertrinken fand gestern Abend
6 Uhr am Krrchenpauerkni der Arbeiter Gruft Kraafch,
bet von bet Kaimauer in bie Elbe stürzte. Die Leiche
wurde später aiifgeiunbeii und in bie Leichenhalle beim
Lübekerthor gebracht. — Heute Morgen 6j Uhr wollte
ein Mann bem von brr Winterhuder Brücke abführenden
Alsterdairrpier nachipiingen, sprang aber fehl und stürzte
in bie Alster. Es wurden sofort Rettungsversuche ge-
macht, doch gelang es erst nach fünf Minuten, ben Mann
auizi,fischen. Die airgestellten Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos. Die Leiche des Ertrunkenen wurde dem
Kurhaufe übergeben.

= Beim Kirschenpfliicketi ertappt wurde heute
Morgen in einem in der Hirleriftraße in Hamm gelegenen
Gailen ein l(-jähriger Junge, besfeii Eltern ebenfalls in
vorgenannter Straße wohnen. Als der Besitzer des
Gartens heibeietlte, sprang bet Junge vom Baum. Et
fiel jedoch so unglücklich, daß er schwere Verletzungen
davoiltrug, welche feinen Transport nach dem Krankell-
Hause eriorderlich machten

Die Polizei sucht einen Schwindler, der hier
am 17. Februar d. I einen Jngemör an der Esplanade
heimsuchie. Er nannte sich Dr Willi Meister und stellte
sich al- Freund de« verstorbenen Bruders de« Jngeniörs
vor. Seiner Erzähliilig nach wollte er der Sohn eines
Fabrikbesitzers in Bregenz fein, der in Folge größerer
Verlliste sein Veruiögen verloren habe und dadurch in
Noth geraihen fei. Er bat de» Jugeiiiör um eine Unter-
stütz»ng unb berief sich auf einen mit feinem Vater be»
freunbeten Bai, rath in Frankfurt a. M. Al« bet Jn-
geniör ihm ben Rath gab, sich telegraphisch bas Gesagte
von dem Baurath in Frankfurt a. M. bestätigen zu lassen,
entfernte er sich, machte aber noch den vergeblichen Ver-
such, ben Büreauchef be« Jngeniör« anzupumpen. Die
Polizei erhielt Kenntniß von bei» versuchte» Schwindel
Jrrzrorfchen wat aus Dessau die Meldung eingegangen,
daß bet Schwindlet wegen ähnlicher Marrövet von der
Staatsaiiwallschait in ‘Bissau verfolgt wird Der Mensch
kann etwa z8 30 Jahre alt fein, ist schlank, hat blaue
Angen, rölhlichblonden Schnurrbart unb eine Narbe am
Daumen ber Imsen Hand.

Wegen Verdachts des DiebstahlSversncheS
und der Braudttistuiig ist ber aus Thorn gebürtige
Erbarbeiter Kotareki verhaftet worben. Er wird be-
schuldigt, am 11. b M ben Versuch gemacht zu Haden,
auf der» Boden des Harrses Große Theaterstraße 37,
Ecke Coloniiaden, Kleidungsstücke zu stehle». Aus Aerger
darüber, daß er solche rrrcht Durfanb, soll er Papier unb
Holz auf bei» Bobe» aiigejünbet unb baburch ben Dach-
stuhl be« erwähnten Hauses in Flammen gesetzt habe».

Flüchtig geworden ist gestern nach Unterschlagung
Don M louoo au« Köln a. Rh ber an« Berlin gebürtige
Kaffengehülle Sch. unb zwar in Begleitung feinet Frau
Sie PolrzeibehSrbe» fahnden auf das FlüchtlingSpaar.

Diebstähle. Gestohln, würben: einem Kellner im
konzerihaus Hamburg (vorur (Siebt Lrrbwig) ein neuer
sjrad mit ber Firma dl« Schneidermeisters Lewanbowski
nebst Weste; am Slerrrfchauzenbahnhof ei» lebetner fcan^
kosser mit loilettengegenfMnben unb 160 Stück Zigarren-
ans einer Schute im Stillhorner Kanal einem an ben
Ersten Vorfetzeu 25 wohnenden Maler fech« leinene
Malerkittel, ein Ziegerifell, drei neue Lackpinsel unb mehrere
Pallete Stearinlichte; In ber Nacht zum 11. b M dem
Kaufmann Simoni« In Wandsbek für JL 100 Silber-
sachen ; ©rennerflrafje 45 mittel« Ginsteigen« durch die
Luslklappe zwölf Paar Daineirstiefel aus Kalbleber, unter
der Sohle ber Stempel: „Vereinte Kräfte führen zum
Ziel", Werth jK. 120; gestern Nachmittag auf bem Wege
vom Srtbefer Güterdahnhof bis zum Alten Steinweg von
einem Wagen eine Rolle Riemenleder im Gewichte von
8 Kilo mit ber Adresse de« Sattler- Döpcke, Alter
Steinweg 38

In Hast kamen: ein Trimmer de« Schnell-
dampfer« „Fürst Bisrrinrck", der bei Ankunft des Echiffe«
im Hafen einem Kollegen einen Klerdersack mit Effekten
entwendet hat; ein Maurer, der verdächtig ist, einem
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9, 6 Emma (F D.) Reth
9,20

See: leimt bewegt.
bnrbabtn, is. Juli, Nachmittags.

<bifleTeie:i!cn am 13. Juli. Rapt
B. 10,2t Heppens >F.-D )

10,46 Coronet (D.)

Dhermomeler: + : *i • (H)
Hpllcnau meidet: In den Kanal eingelauscn:

ir Juli. Rapt. Bon
_ — - - Rarl«hamn

Ferner aus: s Mr Fischerfahrzeug S. B. 64. — Bon hier
auf: r Mr Scho ®t. Remda. — Emma batte das Fischerfahrzeug
®. D. ic. im Tau - Helen« wurde durch Aldatro- dugstrt. —
10 Uhr: Fischer Dampsdoot In Sicht.

In See gegangen am 13. Juli.
B. 7,io Roma (D.)

In See gegangen am 13. Juli
B 10,30 Sorbjee (boll. Schl)

Slvion (D.)
11,36 Peterborough (D.)

N. 12,45 Priuzesstn Heinrich (D.)

Meteorologische Beobachtungen.
w. Campbell u. Ko. Nachfolger.

H a m b usr g, 18. Juli, 12 Uhr Mittag«.
Dhermoineter (° C) | Barom. I I

Mittag« I Marlm. 1 Minim (mm) M
+ 30,3 I + 23,3 I + 11,4 I 771,0 | \ room e-

Eintritt bet Fluth und Ebbe in Hnmbnrg
am 14. Juli:

Fluth: 1 Uhr - Min. | Ebbe: 6 Uhr so Min.

Anzeigen.

(Für den RnzeigeMheil ist die Redaktion dem
Pnblckum nicht veranwortlich.)

TodeS - Anzeige.
Hiennit allen Bekannten, Freunden und

Benvandten die Iranrige Mittheilung, daß
mein lieber Mann und meiner Kinder treu-
sorgender Vater

Alwin Rosenberg
am 12. Juli, Morgens 6j Uhr, nach kurzem,
schwerem Leiden entschlafen ist

Die tieibelrübte Gattin
I. A.: Rosenberg nebst Kinder».

V-erdignug: Mittwoch, den 14. Juli, Nachm.
8 Uhr, vom Trauerhanse, Lonisenweg 151, 1

Bermiethnngen.

'' '» 'mnp,(jo«oüärr,lc>>c»l, wimmer «10. [
■ieth-n will, verling.- peniönlich,pr. Po?t- I
k * r-il. Amt I, N<- 4083, den |

Wohnungs-Anzeigen;

Das Blatt iithalt »tots die grosse Auswahl
zu vermiethender Wohn- und Geschäfts-
räume, wird Jedem gratis verabfolgt, auch
regelmSHHifv gratis und franko in’s
Haus gesandt. Expedition: Hamburg: ABC-
Straase 57; Altoaa: ßatbhauamerkt I.

T

auszahlen zu können, empfingen wir heute ein

I

Telegramm ® Braunschweig

Haupt-Kollek töre.

F- e-i

I.iibek. I.übek,

r pr sofort tüchtige Ballschnharbciter.K. Michaelis u. Co.. Schönstr. 1.

Nachm. 3 Uhr: Chorgesang.

Singens, sowie ftonzerimusik.

Ges Zig.-Arb, JL 15. Gühlerstr 30,1. l.

WttMnm 88 Ph. Daltrop.

x

□

Täg^ch:

Bo h-Tabak-langer

A .H lasch, Neichkilstr 18, Altm«

KüM.Zühlie tzr-7sen°u"a. Ihnlztlhlg.
9V ohne Preiserhöhung. "ÖO

C.W. Zänker. Schaueiiburgerstr.112, Alt

Koppelmann’s Salon.
Heute, Mittwoch : (Jr. Extra - Rall,

Herren - Garderoben

fertig und nach Mast liesert in bester
AuSsiihruug zu billigsten Preisen.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckeret M.
Verlag-anstalt Auer u Co iu Hamburg.

Als Chorli-der sind gewllhlt:
Beethoven: »Die Ehre Gottes", leenm-mn: „Heute scheid'ich", LelUvokle: „DaS deutsche Lied".

Chordirigent: Herr P. Struckmeyer,
Orchesterdirigent: Herr J. Brüggmann, 30 Musiker.

Morgens: 7|, 9, 11 Uhr, Nachmittags: 2, 3, 4, 7 Uhr;
Retour non Schnlan: Abends: 6, 8, 9, 12 Uhr.

Eisenbahn nach Wedel: 10 Minuten vom Festplatz (sieh- Fahrplan).
Karten.Boiverkaus in Hamburg: bei den Herren Rinck, Millernthor; Hamberg,

Holstenthor; Belitz, Gilnsemarll 2; Daniels. Pserdemarkt 26; Steinicke, Neuer
Steinweg; Wilhelmi, Beim Waisenhaus 9; C. Pink, Schlveinemarkl 4; Petersen,
Stephansplatz 8; txrünwaldt, Meffberg. — In Altona: bei den Herren Hochberger,
Haseuftraße 4; Blos« leit, Reichenstraffe; Otto, Hotel Monopol, Neuer Plerdemarkt.

W Preis der Festkarte im Vorverkauf 80 cg.

l>er Vorstand.

LoMtt-Ukbttjikhkk,

AM, Mets, hoje«
von .*. 1,50 an nur in dem grossen

Lager

Langemiihren 44.

Theater*

Mittwoch, ben 14. Juli:j
Carl Schultze-Theater. sNovitat.

Zum 1. Male: Madame Edouard.
Schwank in 3 Akten, nach beut FranzS-
fischen von Franz Wallner. Vorher: Zum
1. Male: In doppelter Bckehrnug.
Plauderei in 1 Akt, von Paul Lins-maim.
Anfang 7i Uhr.

Krnst llriicker - Theater. Ham-
burger Weiberfeinde, ober: Heimchen
mit Herd. Neueste Posse mit Gesang in
6 Bildern von Seybold (erster Komiker
des Ernst Drucker-Theaters). Allsang

Zur Beachtung! "VQ
Laut Beschluß öffenllicher Bersammlungeu 6etu Februar vorigen Jahres ist es den

Slnbs, Lereiiieu, Siebei tafeln u s. w dringend anheimg-stellt, unk in ben Lokalen Festlichkeiten
abjnholteii, welche den Arbeitern auch zu Versammlungen zur Verfügung stehen.

Zu empsehleii sind di- Lokale: Waterloo, Koppelmann, Schweizer-
Saal und Oppermann 8 Etablissement (früher Eckhoff).

Alle übrigen Lokaliuhab-r Wollen auch bei Festlichkeiten von Arbeitern nicht belästigt sein.

Die VertraHensperson.

Altona.

Gs.Z.-A.a.kl Schr M 13,80. Adolfstr. 143,2 l.

Für

Vertö

Noh-Tabak-Lager.
Emil Bente, $11. Bergstr. 47, Alt

50 Mark

wöchentlich leicht zu verdienen.
^.Hinten, Hannover,BolgerSweg 11

Arbeltsmarkt

fites, z. 15. Juli oder etwas später
f. e. Restanrant in 2t. Pauli

c. tncht. alleinst. Frau od. Mädchen,
für jeden Tag in der Woche. Mit
gnten Zeugnissen Versehene wollen
ihre Adresse ges. unter F.6410 bei
Heine. Eisler, Alt.Steinweg 24,
cinrrichen.

WirthsAsts-vivn-tMStn,
PvlsterbSnke. Laden-». Srämerei-Einrich-
t«ngen,so»i-T»»ubänke m.u.ohneMarmor-
platte in graffer Auswahl vorrSthig.

WVVege*. Dritte Elbstraße 8.

Gewinn-Anzeige
Nachdem wir in der jetzt stat(gefundenen Ziehung

der 2. Klasse 312. Hamburger Stadt-Lotterie
das Vergnügen hatten, unseren geehrten Interessenten
den Hauptgewinn von

Vereinshaus.

JohanniSstraste 50.
Empfehle den Hamburger Freunden und Ae-

nasse» für etwaige Besuche daS Bereiushaus
bestens.

Große/ hübsch auSgestaitete Restaurations-
rüume, Klubzimmer und Saal.

Herrlicher, schattiger Garten.
Speisen und Getränke jeder Art nur in

bester Qualität und zu önfferst billigen Preisen,
Frühstück, Mittag, und Abendeffen nach

Wunsch aus vorherige Beslelluiig in beliebiger
Auswahl.

Klavier zur Versüguug.
Das Lokal, der Zeutralverkehr bet organi-

sirteu Arbeiter Lübeks, liegt 15 Minuten vom
Bahnhose, im Mittelpunkte bet Stabt.

Uni sreunblichen Besuch, speziell auch au-
Anlaß deS bevorstehenden Polköfcstcö bittet

Hochachtungsvoll A. Stolle.

polst. Sopho von jK 5 an.
Bettr.ckb.31 u.a b.Hause.

Herm. Mailer, Peterstr. 77.

ist ein mit Milch ongewiiktes Feinbrot, mit
Maschinen geknetet nnd in Papier eingchüllt.

Stück 30 u. 50

Fetner wird jetzt ein große-

N^Kousnm-Brot^
Ptarke H. F. B.,

gebacken, auS cdeufalls feinsten Zuthateu,
ansicrordcntlich schmaiktzast.

Kolossal billig
Das Stück nur 35 ab Fabrik.

Ueberall zu haben.

Hansa -Brot-Fabrik
Hübsch & Co.

Richardstr. 54. Telephon 407, III.
NB. Hansa- Brot, 2 Tage alt, wird in bet

Fabrik und Heruiaunstr. 25 zu 20 u. 36
verkauft.

I»

Zeitlers Zitherkreis

finden Damen freie Aufnahme. Herren
per Monat 50 -4, wo’ür Pdnstkolien und Unter-
sicht frei. Das nächste Konzert und Ball

findet ben 8. Anglist (per gr. Eztra-Danips-r-
rahrt) in Cuxhaven statt.

J. Zeitler, Mnsiklehrek,
Gr. MlcharllDstl WW.

Grosses Sängerfest in Schulau,

verbunden mit Preis-Sin gen,

otro »flirt v o m Spitzerdorf-Schn lauer Mesangvcreiu,
unter Mitwirkung von 33 Liedertafel»,

-«$• 700 Sänger,
am 17. und 18. Juli in den Etablissements „Zum Parnaß" (ck. Köhler), „Znr schönen
ElbaiiSstcht" (Heinsohn Wwe.) und aus dem großen, unmittelbar baraulicqrnben Firstplatz.

8<T 7 werthvoUc Preise, 1 Chreudiplom und 2 Diplome. Ina
A l s Preisrichter sungiren:

Herr G. Eberhardt, Hamburg, Herr Professor Bödecker, Hamburg,
Herr Kessler, Stade.

Programm AuSzug für Sonutag, 18. Juli;
Morgens 9 Uhr: Empsong der Gäste.

„ 10| „ Chorproben. 4 , Beginn des Preis- u Konzert-

tt

-Timn—niiiiM n ns

I Äbslhltds-Kttisoll.

Zirkus Renz.

Hamburg, St. Pauli, ZirkuSwrg.
Mittwoch, den 14. Juli, Abends 7j Uhr:

Parade-Fest-Vorstellung
9V* zu Ehren des Vereins für
Knnst nnd Wissenschaft. *W
Gala-Fest-Akt,arr.v Dir Fr. Renz.

Bagdad, aral: Bollblnt-Sch -H. Hieraus:
Monftre-Tableau v 70 b. edelst. Frei-
heitSpjerde, brcss. n Vvrges. vom Dir. Fr.
Renz. Dir fünf Welttheile. Grande
Quadrille delahanteEqnltatlon, ger.v.
5Dam-n 6TrakehnerFlnchShengste,
dreff. ii. Borges u Hrn.HiigoB erzog.
Aujtr.b.ber Schnlreiters Hr.tüaberel
mit beut Schulpserde Albarae.

Da» Tagesgespräch von Hamburg.

Riesengebirgs-Phantasien.
Alles Nklhereans Plakaten undAustrage«

z-tt-lu ersichtlich
Donnerstag, 15 Jnli Abends 7s Uhr:

Riesengebirgs-Phantasien.
Franz Renz, Direktor.

prachtvoll, säst neu, mit
12 Noten s. M 75 ». Gar.

zu vetk Ahrens.! ®r. Bleichen 67.

Möbel

Betten

ganze

Aussteuern

nnt den leichtesten Beding
auf

Abzahlung.

Sams. Sachs,
St. Oeorg,

Steindamm 43.

Filialen:

Altona, Gr. Freiheit 1,

Ecke Reichenstr.

Hamburg,

Jfeust. fuhlentwiete 128,
16. Hansv. Alt. Stein weg rechts.

Leihhäuser,
Vorschuß auf Pfänder feder Art,

IQ Pferdemarkt

Amandastranse

E.Frautv.Taboki.Hausezuznr. Treicrstr.3 1. l.

E j.Fr.w.i.H Tab z.streis 2. Bornstr 15.2 r .Oit.

Vorläufige Anzeige.

Am 25. Juli hält der Berband der Fndrikarbeiter, Zahlstelle

WilhelmMr^em Sommer-Vergnügen in Stübm's Vollsgarten,

Reiherstirg, ab" Hierzu ladet freundlichst ein

Das Konnte.

Näheres nächste Annonce. '^BSI

Hübsche Plüschgarnitur, Lalontisch,
Fautasicschrank, Spiegel «. 8 Vilder f.
M. 185, e. schöne Garnitur u. Tisch
f. 75, ABettst. m. gdr., All. neu, z. vk.

Kreuzweg 0, beim Ltciudamm.

Am Montng, den 19. Jnli:

Grosses Militär-Konzert,
Anfang 4 Uhr, auf dem Festplatze,

ausg-führt von der Militär.Mnsik-Schnl- des Herrn Endc.rvigs-Harburg.

* Fest - Belustigungen aller Art. —— —
SV" Bon 6 Uhr an: Fest Ball in beiden Lokalitäten. 'M

Abends: Grosses Riesen-Feuerwerk*

Ergebens! C. Heinsohn iß tue., .1. Köhler.

Allgemeine Gartenbau-Ausstellung

in Hamburg.
Gallerle der Vegetationslandschalten geölfnet v Morgens 10 Uhr

bis Abends 10 Uhr.
Mittwoch, den 14. Juli;

Geliffnct von 7 LT lir Morgens bis 11 IThr Abends.
Eintrittspreis von 7 Lis 10 Uhr Morgens 30 Plg. a Person.

Von 10 Uhr an für Erwachsene M. 1, Kinder die Hallte.
l>onner*tag, den 15. Juli:

Eintrittspreis iilr Erwachsene X 1, Kinder die Hälfte.
——— Historisches Konzert. ——

Abschieds-Konzert des Musikkorps des 2. Thür. Inf.-Reg. No. 32, Meiningen,
Dirigent: Herr F. Liepe.

Abschieds-Konzert der Kapelle des Kgl. Lelbhnsaren-Reglments.
Kgl. Musik-Dirigent B. Lehmann, Dansig.

Im Park konzertiren von 4 11 Uhr:

Rachiuitk. lj „ Festzug d. Wedel u Schnlan. ,
Rachmiliags 6 Uhr: Beginn der Bälle in beide» Eiablissements.

SV Dampfschiffe von Hamburg-Altona nach Schnlan: *MV

E3 welches für mehrere unserer geschätzten Kunden eine
• sehr erfreuliche Nachricht meldet.

! Jsenthal & Co»

Au verkaufen 2 gr Echauk-Bud-n, eventuell
lO auch zu veriniethen, z. Arbeiter-Stlngersest.
Näh. Brookthvrkai 20, fteller, bei lieber.

erwirken und verwerten

H. & W. Pataky,
Gr. Boratah 19. Hamburg, F. A. I. SSW.

Berlin, München, Cole, Frankfurt ii,
Pra< and Budapest.

Ueber 81,000 Patentauge). erledigt.
VerwertunKSverträge für mehr ala

2,000.000 Mark abgeschlossen.
Auskunft an<i Br< L*tu*e gratis uid franko.

Möbel - Lager, St. Pauli,

Pinnasberg 44, tÄ
klmpl. Hausstand Ton 800 M, an.

W“ Auch einzeln sehr billig.

Wntliche Kchmlmg
bet

Plil'tti voll Altona

am Donnerstag, den 15. Juli 1897, Abends 8 /r Nhr,

im Lokale dcs Herrn Koppelmann, Gr. Rosellstraße, Altoua.
TogcS-Qrdnnug:

1) Stellung zur Konfercuz iu Schiffbck nud Wahl von Drlegirten.
2) Vrricht vom ZcituugS-Gcschäft und Wahl einer Äoiiimtffton. 3) Be-
willignufl von Drlderu zur Deckung der ausgruonimcuen Darlehen beim Ltreik
der Hafenarbeiter und Seeleute. 4) Fortsetzung der Diskussion über die Ve-
theilignug der Suzialdemokratie an den prentzischcn Landtagöwahle«. Referent:
Geuoffr Pfannknch. 5) Verschiedenes.

B-i der besonders wichtigen Tagesoiduung ist -S Pflicht eines jeden Genossen, zu
-rschemen.

Auf Abzahlung

AndMWNI,

Mobilien u. Betten

Hera- 1. De-GanWeii.

Steinstrahe 117, I.

Nähmasch. aller Systeme 1/14
Neue hochnrni Tretmasch
ft Reisen d« Allein Verkauf d
Fach- u. WeltanSstlg höchst präm.
Victoria- n. Molssen-Hibmasch.
Abz 6. K 1,50 pr Woche Reparat,
billigst, Gebr, Nühmasch, ti. M. 10,

Wm. Leiiermann, Stadchausbrücke 19/21.

ßej. Wickelm , b. einige Hundert bieW niilmach.
@ kann. Holstenstr 173, H. 3, 1., Altona.

Henle jeden Alters kSnuen das Zigarreumachen
£ in kurzer Zeit aus eine leicht begreifliche
Weise lernen St. Georg H d Strohhanse 22
Hof, pt. r. Ans Wunsch auch ftost und Logis

Hamburg.
Ges Zig -Arb.a.S.tb l3 20. Carolinenstr. 11,4.

Ge^^inrollermis^rorm^^eidenkainpsweg^

Ottensen.
Bs Z.-A kl.schr.Sum 14 Bahrenseld-rstr.77,HI 2.

Ges. Zig.-Arb. 18 Erste Bornstr. 49,2. r.

Ges Zig .Arb,Fvrml0,50.kkarlTheodorstr 19,1.r.

Ges. Zig.-Arb. 17,50. Hörmannstr. 5, 2.

Ges Zig.-Arb. schr Sinn M.15 Lagerstr 9,2. r.

Ges.Z -A kl.SchrH2, >2,80. Gr.Rainftr.40,3.r.

€i. Baumann, Musikdirekt des Berlin-Hamb Philharmonisch Blas-Orchesters.
A. Hoettge, Kgl. Musikdirektor im Badischen Leibgronadier-Regt, Karlsruhe
F. Eiepe, Dirigent im 2. Thüringischen Infanterie-Regt. No. 32, Meiningen.
B. Lehmann, Kgl Musikdirigent im Kgl. Leibhusaren-Regiment No. 1, Danzig
Zelazogorwki, Dirigent der Polnischen National-Krakowiaken-Kapelle

Monatskarten zum Preise von M. 6 sind an den Tageskassen zu haben.

illur tüchtiger Maurerpariirr f. sogl.
el eiutr Öff. Mittelweg 14, Borgs.

Tüchtige Weitzuähenn
findet dauernde und lohnende Beschäftigung.
Qtienseu, Vahreufelderstr. 214 (Laden)

Schneidergeselle sucht Kraienkamp 22, Hol 3, 1

Gesucht Zwicker. Gnftavstr. 22, Altona.

Schuhmacher gen.H.-A. Mühlendanim 14, p., Alt.

Ges. geübte Schuhmacher H -Arb. Bachstr. 44, Alt.

Ges. Zig.-Arb A. 15,75. Lornsenplotz 9, 2. r.

Gs.Z.-A. Jtt. 13, Rapperstr. jT.Oelkers Allee 73,p.

Gi. Zig -Arb. schl. Sum. M> 12 Panlstr. 29, 3. l.

3 -a.jtt 12ii Zur.Schaueiiburgerstr 118,H.3,1 r.

Gs 3 -91. a.6. Jt. 13,50 Schlcswigerstr. 4, 1. l.

Ges Zig -Arb Jt 13^0. Schumacherstr. 22, 3.r

Ges. Bl.-Zur a. j T. Eonimerhnderstr 25,3.1

Gei Zurichterina. jT Langenselderstr 17, ft

Gs.Z -A.a schr.S. K 22,50 Waterloohain 13,2. l.

Ges. Rappeiftr. a. 1 T. Gr Gärtnerstr. 17,1.

Ges Zig.-Arb Schi. >1 !6 Rothestr. 111, 3. r.

Ges Zur, g. od j T. Karl Theodorstr. 5, P

Ges. Znrichterin j T Nachm. Gr. ftarlstr. 44.

Dummrr nnü Barmbek. Di- «lmirnke kvnn-n,
da Berjöbriiiig »och nicht eingH'.ftcn, von dem Boi-
Munde brO Kindes eing-Nagl werben; die Mutter der
Linde- batte nicht einmal rin Recht, aus die dem Linde,
nicht der Mutter, zukomnienbeii Aiinientc zu verzichten,

«. P. 3. 1) und 2) Richt psanddar. 3) und
4) Reu- Klage beim Schöffengericht; dort können Sie
den erwähnten klntrag stellen.

Schiffs-Nachrichten.
I» Eurhaven ein- und ausgehende Schiffe.

(Teutscher R,tchkiele«raph.)

— „Herzog*, Rapt. v Jssendorff, ist auf der Heimreise am 13. b.
von Durban abgegangen. — „Kaiser*, Rapt. Slahl, ist auf der
Heimreise am 12. d. von Durban abgegangen. — „Hönig”, Rapt.
Toben, ist auf der Heimreise am 12. b. von Rotterdam al'g«
gangen. — „Ramler*, Rapt Glson, ist auf ber Ausreise am
13. d. in Suez eingetroffen. — „Chios*, Rapt. Hille, ist am
13. b., Morgens, in Antwerpen angetommen. — „Siegfried"
Kapt Schuldt, ist am 11. d. in (sdesoo und am 12 d. in New-
chwang angetommen. — „Brunhilde*, Rapt. Bobe, ist am 12. d.
in Muroran angetommen und soll am 13. d nach Hongtong ab-
geben. — „Gunther", Hupt. Krohn, ist am in b. tu Grangemouth
angetommen. — „Casstus*, Rapt. Unruh, ist am 13. b. in Uoto-
bania angetommen — „Deutschland* ist am 11. b. von New sstort
nach BlUflngcn s. D. abgegangen. — „Gut HeU" ist am 13. d.,
Morgens, in Philadelphia angetommen. — „Gart Hastie", von
Kapstadt nach Loudon, ist am 13. d. die Canarischen Inseln
passtrt. — „Shropshire" ist rücklehrciid am 9. d. von Port Said
roetlergegangcn. — „Lancashire" ist rückkehrend am 10. b. von
Rangoon abgegangen. — „Vittoria", am 23. Juul von Monte-
video und am 27. von Rio de Janeiro abgegaiigen, traf nm
13 b. in Genna ein. — „Jlaro", Rapt. Maddrell, auf der Heim-
reise von der Westküste AsritaS, ist am 9. b. von Gd. Canan;
abgegangen.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Seewarte.
9lm 14. Juli:

Norblvcstbcnlschlmid : Zunächst vielfach heiteres, trockenes
Wetter, später Zunahme der Bewölkung und stiegen bei
schwachen bis frischen Winden aus nördlichen Richtungen
ohne erhebliche toärmeäuberung.

Versammlungs-Anzeiger.

(Unter di-serRnbrik veröffentlichen iviralleBersanimlungen,
von denen uns llciuilniß gegeben wirb.)

Vereine:

Mittwoch, ben 14 Juli, Abends 8 Uhr: Fabrik-
arbeiter und Arbeiterinnen, bei Däaecke Siern»
rirnße 27, Wandsbek — Ab.nds 8j Uhr: ffabrik-
arbeitcr und Arbeiterinnen, bei ft hipp Eck-
Diedrich. und Desenißffrabe, Barinbek. — Maler,
Filiale I, bei von Salzen, Casfanwcherreihe 6/7. —
Zimmerer, bei Sievers, Lohniühleiistraße, Altona —
Qeffciltiiche Versaminln«» der Scrlente, im
„Schweizersaal", Gr. Freiheit Altona. - Abends st Uhr:
Percin der Leitergerüst Strbeitcr Hamburg-
Altona, bei Fr. Hahiikainni Wwe.

Donnerstag, den 15. Juli, Abends 8j Uhr: Bau-
nnd Erdarbeiter, bei v Salzen. Cafsainacheir-ihe 6/7.
— Crffiiitlidjc Versammlung der sozialdemo-
kratischen Partei, bei ftoppelnmini, Gr Rosenstraße,
Altona. — Zimmerer, bei Hiliner, Gänseniarkl 35. —
Oeffentlichc Versammlung der Metall- nud
Werstarbkitcr sämmtlicher Vrancheu, bei Tütge,
Valenlinskainp.

Freitag, den 16 Jnli, Abends 8j Uhr: Distrikt
Harvcsteliude, bei Geveke, Hohelnst. — Schauer-
lente, bei Ttilge, Balentinskamp. — 3. Wahlkreis.
Distrikt Rothenburgsort bei Wegener, Veddelcc Hos.

Sonntag, den 18 Juli, Nachmittags 4 Uhr: Ccffeilt»
lichc Versammlung der Ruderer, bei Hahnkamm,
Ni-dernslrabe 79. — Verband der Steinscyer und
Vernfsgenosse« DentschlandS, bei Hiliner, ©stufe-
markt 35.

Dienstag, den 26. Jnli, Abends 9 Uhr: Konditoren,
bei Roß, Gr. Miichaelisstrasje 6.

Kranke nkassen:

Sonnabend, den 17. Juli, Abends 8J Uhr: Tischler,
Filiale Varmbck, bei Blesgen Oberalteuallre 76
Bainibek

Cmtttilt der Ww

is Sambsrg-Altoss.

Todes - Anzeige.

Am 12. Juli verschied nach kurzem
Leiden unser langjähriges Mitglied, der
Steiubildhauer

Alwin Rosenberg
im Alter von 40 Jahren.

Ehre seinem Andenken?

im UHM——IT*

Danksagung.
Allen Freunden und Bekani ten, insbesondere

dem Sparllnb „Vurghalle", sowie den
Genoffen des 58. Bezirks, sagen wir hier-
durch für die reiche Kranzspende nnd zahlreiche
Betheiligung bei der Beerdigung mein-S lieben
Mannes Georg Steglich unseren tief-
gefühltesten Dank

D. Steglich Wtve.

Unseren herzlichen Dank Allen für die be-wiefene Aufmerksamkeit zu unserer statt-
gefundenen Hochzeit.

H. Rixen «. Frau, verw Slips,
Eimsbüttel.

Berein

der

Lkitkrgtrüst * Arbtitn
H a m b n r g - A l t 0 v a.

Oeffentliche

Bcrsammlnng

am Diillwoch, 14. Iuü 1897,

Abends 9 Uhr, im Lokale der Frau

Fr. Hahnkamm Wwe.

Tages. Ordn nag:
1) Zweck und Nutze» der Gewerk-

schaften. 2) Mitzstande ans den Plntzeu.
8) Verschiedenes. Der Eiuberufer.

Mßrift Rsthkiibirgstrt.

Mitgliederversammlang
am Freitag, 16. Juli, Abends 8^ Uhr,
im Lokale les Herrn H. Wegener, Veddeler Hof.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung und Ausnahme neuer Mit-

glieder. 2) Vortrag: Die augenblickliche poli-
tische Lage Referent: Genoffe A. Henke.
8) Innere Vereins-Angelegenheiten.

Der DistriktSfnhrer.

$trbanli der Ttcinsrtztt

und Berujsge«oßtn ZeMlsM.
(Lokal-Verband Hamburg.)

Mitgliederversammlung
am Sonntag, 18. Jnli, Nachm. 4 Uhr,
lei Hilmer, „Leisinghalle", Gänsemarkt 35

Tages-Ordnung:
1) Die Arbeit hier am Orte. 2) Unser

Stislungssest. 3) Bericht vom Kartell 4) Er-
ledignng innerer BeretuSangklegenheileu.

Der Vorstand.
NB Diejenigen Mitglieder, welche ftarlen

vom Gewerkschastsscst in Hönden haben, werden
ausgesvrdert, am Mittwoch ober DonnerSIag
dieser Woche in unserem V-ikehrslokal, Niedern-
straffe 50, Abends 7 llhr zu erscheinen zwecks
Abrechnung. D. O.

Venusberg 43: lluierhaus, euii, Laden,
G-schästsdi-lc.leZiiu., Küche, Llvset, Wasseruhr rc.
»-Siv, z l.Juli. Näh das Nr. 39, patt.

t ft ft Ml 8 31*., M. »46-265^
_ _5L__ «mandastratze 48.

3i «miethei iSäaüÄ.*“"'”
Schlump 10, Hs. 1, II. r.



stundentage- sich widersetzen — giebt der „Daily
Chronicle" ans Grund von Informationen, aus dem
Büreau de- „Vereinigten Achtstunden-KomiteS" stammend,
Folgende-an: Betheiligt sind im Ganzen nur 19 Firmen,
bei denen insgesammt 2050 Mitglieder der am Kampfe
betheiligten Gewerkschaft betheiligt sind. Die größeren
Firmen haben saft alle bewilligt. In London dürften
im Ganzen höchsten- 3000 Arbeiter in den Kampf mit
hineingezogtn werden. Ein Manifest der Maschinen-
baner-Gewerkschafl berichtet, daß die Zahl der Mitglieder
von 91 328 auf 91 919 gestiegen fei.

Quittung
über bei der Eeneralkommission der (Gewerk-
schaften Deutschlands in der Zett vom 1». Mai

bis 8. Juli 1897 eingegangcne Gelder.
Quartalsbeiträge:

für 1896 Verband der Seiler und Reepschläger JU 17,50
(1. Quartal 1897) Verband der Vergolder . , 31,49
(1. Quartal 1897) Verband der Maler 148,—
(1. Quartal 1897) Verband der Stukkatöre.. , 30,—
(1. und 2. Quartal 1896) Verband der Litho-

graphen?c , 367,75
(2. Quartal 1897) Verband der Bildhauer.. , 88,20
(1 Quartal 1897) Verband der Buchbinder , 150,—
(2. Quartal 1897) Verband der Hafenarbeiter , 330,—
(1. und 2. Quartal 1897) Verband der Metall¬

arbeiter , 2000,—
(1. Quartal 1897) Verband der Fabrikarbeiter , 342,—
(2. Quartal 1897) Verein der Seeleute „ 22,50
(vier Quartale 1896) Verband der Bauarbeiter , 371,56
(2. Quartal 1897) Verband der Glaser , 25,—
(1 Quartal 1897) Verband der Porzellan-

arbeiter , 262,35
Zur Deckung deS Defizits:

Von Arbeitern der Buchdruckerei F. Meyer
in Hamburg-Ettbek *. 19,25

Alb. RöSke,
Hamburg-Eimsbüttel, Meißnerstr. 5, H-. 1, III.

Ausumtiges.

„Rotten - Artikel" hat das Reichsgericht in
Leipzig diejenigen (meist sozialdemokratischen) Preß-
stimmen benannt, welche sich mit der Kritik des vom
Kaiser am 2. September 1895 ausgebrachten bekannten
Toastes besassen. Einen solchen Artikel hatte f. Z auch
Dr. Franz Lütgenau in der „Rheinisch-westfälischen
Arbeiterzeitung" und der „Westfälischen Volkstribüne"
veröffentlicht. Er wurde daraufhin wegen MajestSts-
beleidigung unter Anklage gestellt, und das Landgericht
Dortmund verurtheilte ihn ant 7. November 1895,
indem eS zwei real tonturrlreube Fälle von Majestäts-
beleidignng annahin, zu einer Gefarnnttstrase von 5 Mo-
naten Gefängniß. Die Dom Angeklagten eingelegte
Revision konnte erst heute vor dem Reichsgerichte zur
Verhandlung kommen, da die Immunität, welche er als
Reichstagsabgeortmcter genießt, eine frühere Ansetzung
des Termins unmöglich machte. Die Revision rügte,
daß zu Unrecht z w e i Handlungen angenommen worden
sind, denn es handle sich um denselben Artikel, dessen
Satz erst für das eine, bann für das andere
Blatt benutzt worden fei. Das Reichsgericht
habe in einer ähnlichen Sache (Wiertelarz, Erfurt,) selbst
ausgesprochen, daß in solchen Fällen nur eine Handlung
Vorliege. Reichsanwalt Schumann beantragte die Ver-
werfung der Revision. Richtig ist ja, so führte er ans,
daß das Landgericht Erfurt sich auf einen anderen Stand-
punkt gestellt hat, als das in Dortmund und daß dieser
(3.) Strafsenat die Ansicht des Erfurter Gerichtes gebilligt
hat. Aber damals waren die erforderlichen Feststellungen
getroffen, an welche das Reichsgericht gebunden war. Ich
halte es für dringend erwünscht, wenn diese Sache endlich
durch Verwerfung der Revision ihrer Erledigung eutgegeu-
geführt wird. Wenn das Urtheil aufgehoben wird, so
wird voraussichtlich noch mehr als ein Jahr vergehen,
bis die Sache wieder abgeurtheilt wird. — Das Reichs-
gericht hob das Urtheil a ii f und verwies die Sache an
das Landgericht zurück Die Ruge, daß die Annahme
der. Nealkonkurienz zweier Handlungen nicht ausreichend
begründet sei, wurde für durchschlagend erachtet.

Aus Hiutcr-Puttkameruu. Bon der Art, wie
ein Puttkamer'scher Landrath „feine” Gemeindevorsteher
zu behandeln beliebt, erhält die Stettiner „Abendzeitung"
Kenntniß durch einen ihr zur Verfügung gestellten Brief,
den ein hiuterpommerscher Gemeindevorsteher an einen
Freund gerichtet hat In dem vom 13. Juni batirteu
Briefe erzählt der Gemeindevorsteher, wie es ihm bei
der Pferdemusterung am 27. April d I. in Klein-
Pobloth ergangen ist; er schreibt: „Ich bin schon
66 Jahre alt; so etwas habe ich aber noch nicht erlebt
und auch nicht gewußt, daß ich in den Jahren ein Thier
geworden bin. Der Sachverhalt ist der: Der Herr
Land rath von Putt kam er des hiesigen Kreises
hatte in dem oben genannten Orte die Pferde-
niusterung auf der öffentlichen Landstraße in der
Richtung von Mötzlin nach Groß > Pobloth vorge-
nommen, wo an einer Stelle ein großes Gebäude
und auf der anderen Seite ein sechs Fuß hoher
Stacketenzaun steht. Ich war mit der Pferdemusterimg
durch und war entlassen. Bei dem dortigen Schmid
spanne ich mein Pferd vor den Wagen und fahre nach
Haufe, nach Gr -Pobloth zu. Nun komme ich au die
Stelle, wo der Landrath die Pferdemusterung abhält.
Ich halte zehn Minuten an, bis die Abtheilung Krühner
Gut durch war; ich fahre binterher, weil sonst kein -lus-
weichen war. Wie ich ziemlich an die Kommission ran
bin, schreit mit einem Male der Landrath von Putt-
tnmer: „Das will ein Gemeindevorsteher feint? Das
ist ein Es ell Der fährt durch die Abtheilung l
DaS ist auch so einer vom „Nordost I" (Dabei
war die Abtheilung ja schon durch! So viel
habe ich früher beim Militär auch gelernt, daß man

aber nicht außer aller Gefahr befindet. Die Mester-
Helden, welche sich selbst leichte Stiche beibrachten, um
den Glauben zu erwecken, sie seien angegriffen worden,
sind verhaftet.

To 'was ist heutzutage immer riskirt. Im
September b. I. findet bei Homburg v. b. H. eine große
Parabe über 45 000 Soldaten statt, bie ber Kaiser
abnehmen wirb. Das Reisebürean Schottenfei- nutzt bie
günstige Gelegenheit natürlich geschäftlich auS unb erbau!
Schautribünen rc. In ben Zeitungen wirb vom II. Juli
ab für bie Parade Reklame gemacht. Schottenfels bietet
Plätze an von jtt 15 bis herunter zu *. 1. Bus den
Iribüuenforten für M. 15 findet sich aber folgender be-
zeichnender Vermerk: „Sollte wider Erwarten die
Parade abgesagt werden, so kann in Anbetracht ber
bereits entstanbeneii hohen Unkosten eine Rückvergütung
auf biete« Billet nicht ftattfinben.“ — Wer riskirt unter
beni Plötzlichkeitskur- Jt. 15 ?

GermauisirungSbestrebungen i« — Sachsen.
Polnischen Blättern zufolge wurde in der Wohnung des
Dr. Kozlowski in Dresden, Vorsitzenden des ueuge-
grünbelen polnisch-katholischen Vereins, Haussuchung ab-
gehalten und die Vorgefundenen Papiere beschlagnahmt.
Dr. Kozlowski, ber Aiislänber fei, habe ben Befehl er-
halten, da« Königreich Sachsen innerhalb 24 Stunden zu
verlaffen. Nach der „Sächsischen Arbeilerztg.” ist bie
Gründung eines polnischen Verein-, der sich u. B auch
zur Ausgabe gemacht hatte, in einer besonderen Schule
bie polnische Sprache zu lehren, von gewissen Kreisen
sehr Übel ausgenommen worden

Eine hundertjährige Feuerspritze. Wie das
„Jauer'sche Stadtblatt" rniiiheilt, feiert die Gemeinde-
spritze in HermaiinSdors im Kreise Jauer, welche noch
am 6. Juli d I aus Anlaß eines Brandes beim Bäcker-
meister Rind daselbst in „Thätigkeit" zu treten hatte, in
diesem Jahre ihren — sage unb schreibe — hunbert-
jährigen Geburtstag; sie ist, wovon sich Jebermann über-
zeuge» taun, im Jahre 1797 gebaut worden. Wer bie
ungeheuren Fortschritte kennt, bie im Spritzenbau seit
beni Geburtsjahre biefer Spritze gemacht worben finb r
ber wirb sich verwundert fragen: Wie ist es nur möglich,
baß im Kulturstaate Preußen solch ein alte- Gerümpel
noch als Gemeinbefeuerspritze fungiren kann? Unb noch
bazu in einer Zeit, wo bie Hybra ber Revolution broht,
welche nach bes verflostenen Kiiegsministers Bronfart
von Schellendorf Aeußerung am sichersten mittel- bet
Feuerspritze bekämpft wirb. Aber vielleicht zieht ber
Plötzlichkeitskurs als Kampfmittel bie — Panzerschiffe
vor, unb vernachlässigt darum die Feuerspritzen.

Untergang eines Dampfers. Aus dem rumä-
nischen Hafenort Konstanza wirb bet Untergang eines
Perlonenbanipfers ber Gesellschaft „Freycinet” gemeldet.
17 Matrosen ertranken. Die Zahl bet verunglückten
Fahrgäste ist noch unbekannt.

Angenehme Temperatur. Bon den schier un-
erträglichen Hitzeverhältnisten in Italien berichtet daS
„Nene Wiener Tagbl.": In Foggia verzeichnete man
die entsetzliche Teiiiperatiir von 41| Grad Celsius im
Schatten, in Florenz 39j, in Arezzo 39, in Saffian 38
In Mailand, Florenz, Padua, Ferrara und vielen anderen
Städte» fehlt es an Eis, dessen Preis auf da« Fünffache
gestiegen ist. Nach Mailand werben täglich 50 Wagen
Ei« vom Mont-Cenis gebracht. Wähteub eines UebungS-
marfcheS eines alpinen Regiments würben bei Brescia
21 Man» vom Sonnenstich befallen, ein Korporal verschieb.

Vom Blitz erschlagen. In «pratolaferra,
italienische Provinz Avellino, wurden 4 junge Leute, bie
sich währeub eines Gewitters auf ben Glockenthurm ge-
flüchtet hatten, vom Blitze erschlagen.

Verunglückte Alpentouristen. Ans Graz
»leiden die Berliner Morgeublätter: Bei (Sftatlerboben
stürzten gestern vom Buchstein zwei Touristen ab. Der
Schweizer Gude >st tobt, ber Wiener Keitel verwundet

Explosion. Durch eine in Folge von Unvorsichtig,
tett enlftanbene Benzinexplosion wurden in einer Vorstadt
von Kieler (Polen) fünf Personen gelödlet und neun
schwer verletzt.

Diebstahl auf der Polizeiwache. Daß ein Ver-
ba steter sogar den ihn vernehmenden Schutzmann bestiehlt,
dürfte wohl eine Seltenhell fehl Ei» angetrunkener
Man» holländischer Nationalität mußte vor einigen Tagen
in Aachen wegen Verübung groben Unfugs festge-
iiomnien werden Er würbe von ben Beamten zur
Polizeiwache auf bem Hirfchgraben unb, itadibem bort
besten Personalien festgestellt waren, zur Polizeiwache
in der Pontstraße gebracht Ehe ber Mann nun dort
eingesperrt wurde, wurden, der Vorschrift gemäß, feine
Taschen untersucht, wobei ber Beamte die überraschende
Entdeckung machte, daß ber Verhaftete beS Schutzmannes
Pfeife in der Tasche hatte Der Langfinger hatte sie in
dem Wachlokal während feiner Vernehmung und in An-
Wesenheit von drei Schutzleuten vom Tisch gestohlen.

Ertrunkeu. Ein Bootsnnsall ereignete sich am
Sonntag gegen Mittag auf der Oberhavel, in der Nähe
des Restaurants Helgoland bei Spandau. Infolge
falscher Steuerung gerieft) ein Boot, in welchem sich fünf
Personen befanden, gegen eine unter Segel fahrende, mit
Holz beladene Zille und wurde von dieser unter den
Wasserspiegel gedrückt. Drei Jnsasteu reiteten sich durch
Schwimmen, während zwei Personen, Vater unb Kiub,
ertranken.

Daö Eiscnbahuunglülk in Kassel wird im
„Hann. Cour." wie folgt gefchilbert: Dicht vor ben
Thoren Kastel- auf ber Bahnstrecke Kastel. Wilhelmshöhe,
unb zwar zwischen ber Uebersahrtsbrücke bei Kirchbitmvld
unb der Eifenbahnüberführung für bie westfälischen Züge
am Silbe bes Tanitenwälbchens, hat sich Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr 30 Minuten ein schweres Eifetibahnunglück
ereignet. Der beliebte Tagesschnellzug Metz-Trier-Ems
bezw Straßburg-Frankfurt-Kasset Norbhaufen-Berlin bezw
Halle-Dresden (ab Metz 5 Uhr 40 Minuten Morgens,
ab Frankfurt 12 Uhr 10 Minuten Mittags', Ankunft in
Kassel 3 Uhr 42 Minuten Nachmittags, Berlin 10 Uhr
52 Minuten Abends) ist mit voller Eilgeschwinbigkeit auf

ben vorausgeheuben Persoueiizug Maunheim-Franlfurt-
Gießen-Kassel (ab Frankfurt 10 Uhr Vormittags, Ankunft
in Raffiei 3 Uhr 32 Minuten Nachmittags) aufgerauut,
so daß drei Personen sofort getödtet und sieben schwer Berwun«
bet wurde». Zwei Personenwagen sowie der Postwagen des
Personenztiges wurden total zertrümmert,die Lokoni otive itnd
mehrere Personenwagen desSchnellzttges stark beschädigt Ein
Wunder ist es zu nenne», daß nicht noch mehr Menschenleben
gefährdet und vernichtet wurden. Namentlich gilt bie» Vonden
in dem Postwagen amtirende» Postbeamten, denn, ob-
wohl ber Wagen förmlich zersplittert ist, ffitib bie drei
Beamten mit bem Leben davongekommen wenngleich sie
schwere, voraussichtlich jedoch nicht lebensgefährliche
Wunden davontrugen Der Postwagen war bet hinterste
Wagen des Perfonenzuges. er wurde von der auf-
rennenden Lokomotive des Schnellzuges bei bem Anprall
zuerst erfaßt, in bie Höhe gehoben unb unter lautem
Gekrache zur Seite geschlenbert. Die nächstfolgenden
beiben Personenwagen würben ebenfalls vom eisernen
Untergestell abgebrüctt unb rechts an bie Böschung ge-
schlenbert. Aus ben Trümmern dieser Personenwagen
würben bie Tobten unb Verivuubeten mit vieler Mühe
heran-gefchafft Die Passagiere bes Schnellzuges finb
mit einigen Beulen unb Hautabschürfungen davonge-
kommen Führer unb Heizer ber Schnellzugslokontotive
haben einige leichte Verletzungen bationgetrageii, ba die
Lokomotive aufrecht stehen blieb Da dicht an der Un-
fallstelle die Landstraße nach Kirchditmold, einem be-
liebten Spaziergang der Äafselaner, uorbeigeffit so ver-
breitete sich die Kunde von dein Unglück mit großer
Schnelligkeit und nicht nur Aerzte rind Sanitätspersonal,
sondern auch ein nach viele» Tausende» zählendc-
Pulllikum eilte herbei, so daß die förmlich belagerte litt»
foOfteOe vom Militär abgejperrt werden mußte. Die
mit Nothverband versehenen Verwundeten wurden per
Tragbahre in’6 Kraickenhau-, die Getödteten in bie
Friedhosskapelle verbracht Das Unglück ist dadurch ent-
standen, daß bet Frankfurt • Hamburger Perfonenziig an
der Unfallstelle, da- ist dicht vor den ersten LinfahrtS-
weidjen zum Zeutralpersonenbahnhos, still halten mußte,
weil kein Einfahrtssignal stand Der Schnellzug hält
auf Station Wilhelm-höhe unb ebenso auf den sechs
vorhergehenben Stationen gar nicht an, man ließ ihn
auch in Wilhelm-höhe passiren, ba ber Personenzug schon
lange fort war. Eine Kurve, bie hohe Böschung unb
bie Brücke beeinträchtigten den Ausblick, und der Lokomotiv-
führer sah in Folge dessen den auf dem Geleise haltenden
Perionenzug erst, alS er dicht davor atigelangt war; die
Bremsen wirkten nicht schnell genug unb ber Anprall
erfolgte mit voller Wucht Ob ein Verschreiben vorliegt,
unb wen event, bie Scbiilb trifft, wirb bie sofort einge-
leitete Untersuchung wohl klar stellen. Die Aufräumung-,
arbeiten begannen sofort. Beibe Gleise waren ben ganzen
Tag über gesperrt. Sämmtliche Züge erlitten Ver-
spätungen.

Von der Eisenbahnkatastrophe i« Ejentofte
(Dänemark), über bie wir bereits berichtet haben, würben
hauptsächlich Arbeiter betroffen. In bem auf bem Bahn-
höfe von Gjentofte stehenben Persvnenzuge befauben sich
viele Mitglieder ber sozialbemvkratischen
Wählervereine Kopenhagen-, bie einen ge»
meinfchaftlichen Ausflug unternommen hatten. Die meisten
ber unglücklichen Opfer gehören daher biefeu Vereinen an.
Herzzerreißenbe Szenen spielten sich vor bem Johanni--
ftift, wohin bie Leichen geb-acht worben waren, unb vor
ben Krankenhäusern ab, fobalb sich bie Kunde Bon dem
Unglück in der Stadt verbreitet hatte und die Angehörigen
der Verunglückten herbeieilten, um ihre vermißten Freunde
und Verwandten aufznsnchen.

Abermals ein Eisenbahttuiiglück. Am Montag
Abend fanb auf der nach ber Ausstellung bei Tervueren
(Vorort von Brüssel) iührenbe» Trambah» ein Zu-
sammeirstoß zweier Wagen statt, bei dem vier Personen
schwer verwundet wurden; mehrere andere Personen.!ir.
litten Verletzungen

Eine Revolte in Folge eine« Eiserrbahn-
«iisalles ereignete sich aut Sonnabend Nachmittag in
der Nähe von Pisa Ein Eifenbahnzug überfuhr ein
Gefährt mit vier Insassen, von bene» zwei sofort tobt waren
unb bie übrigen schwer verwundet würben. Die Bevöl-
kerung be-- nächstgelegenen Orte- Riglioni griff barauf
ben Zug mit einem Steinhagel an unb zwoug das Zug-
personal zur Flucht. Die herbeieilenbe Gensbarmerte
mußte mehrere Schüsse auf bie Dorfbevölkerung abgeben,
ehe daS Zugpersonal befreit werben konnte unb ber Zug
weiterfuhr.

Einer, der Grnnd z«r Beschwerde hat. An-
Möbling bei Wien wirb dem „91. SB. Tagbl ' ge-
schrieben : Mittwoch Abend erschien auf beni Polizei-
kommissariat ein freniber Mann unb stellte sich bem dienst-
thuenden Beamten als Leopold Pinker aus Wien
vor Auf bie Frage, was er wünsche, zog er aus feinet
Rocktasche einen fechsichüssigen, wie sich später heraus-
stellte, scharfgeladenen Revolver unb beklagte sich, daß bie
Waffe mertwütbiger Weise immer versage. Der Kommissar
nahm vor Allem dem sonderbaren Beschwerdesührer die
Waffe ab und fragte ihn bann, wozu er beim eigentlich
ben Revolver brauche. — „Ich will mich erschießen," sagte
ber Fremde ganz lakonisch, „und Sie werden begreifen,
daß man sich mit einem Revolver, der nicht loSgeht, un-
möglich erschießen taun. DaS will ich hier polizeilich
fest stellen." Auf weitere Fragen gab bann ber Man» an,
baß er 1863 zu Wien geboren fei, im vorigen Jahre ge-
heirathet habe unb in Wien, Josesstabt, mit Gattin unb
Mutter wohne. Verflossenen Sonuabenb fei er von
Wien fort unb habe sich in einer Waffenhandlung den
geladenen Revolver gekauft, ba ihn das Leben nicht
mehr freue. Er fei einige Tage planlos umhergewandert,
bis er enblrch nach Mödling gekommen fei, um sich hier
zu erschießen Tiefes dumme Ding von einem Revolver
wolle aber absolut nicht losgehen, unb da bleibe ihm
nichts Anderes übrig, als um strenge Bestrafung de-
betrügerischen Wiener Waffenhändlers zu bitten, der
ehrlichen Selbftmorbfanbibaten so falsche Revolver der»

Wente.

Wsmnrr von G. Woly.

(Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

„Ach Han- —" sie staub ganz niebergefdjlagen ba.
„Wenn wir einftmal verheirathet finb, nicht wahr.

Wenn wir zwei Mal sieben Jahre gewartet haben, tvar'-
nicht so —"

„Mutter halte ’ne Freundin, die Wat mit einem
Kandidaten verlobt dreizehn Jahre und bann"

„Sief er davon, wo- ?“
„O nein, bann kriegten sie sich, aber eS War sehr

traurig. Schon nach einem Jahre starb er."
Hans Kiewert zog eine Schublade auf, nahm ein

frisches Kästchen mit Zigaretten unb ließ den Messing-
griff bann wieber zurückschnellen.

„ES ist sehr nett, mein süßes Kinb, daß Du für
Alles so hübsche Erzählungen weißt." Er stützte sich
gegen ben Schrank. „Soll ich Dir nun unser Zukunfts-
bilb iduftriren? Frei nach Die? Eine enge, kleine
Häuslichkeit, in der Du kochst unb wäscht, unb wo Ich
nebenan so „recht geschickt" die Gesichter ber reichen
Bäckerfrauen unb Rentiers vom Ladentisch abmole. Unb

ÄrbM f fne Äe »‘Schaft bei Bier unb
?1 e bie Du mit mir besuchst, unb wo
ba« Schtvarzseidene ans bem Schranke mit bem Naphialin-
geriid) genommen wirb 1 Unb dann recht züchtige Ge-
H 8»i"bw6 r, er nie richtig unb immer an bet
unrichtigsten Stelle - klar, das Sichschämen verlernt
man uachgerabe — I Kinb, ich habe zu viel derartige
Existenzen gesehen — alte, verrostete Menschen, die auch
einmal jung Waren Wie ich, und denen warmes Blut in
den Adern pulfirte, unb bie zum mlnbesten einem Tizian
den RuhmeSkranz ans ben Locken — ja so, bie hatte et
nicht! — nehmen wollten 1” Unb nach einer Pause:
„Donnerwetter 1 Dafür danke ich, wild werde ich, ganz

„Was das nun soll," sagte bie kleine Putzmacherin,
-daß Du Dich so hast I Dich unb mich quälst Du!
So konimt ja Alles gat nicht —*

„Nein, so bars eS auch nicht kommen. Ich will
berühmt werben, mit einem Schlage, blo- baß ich den
auch anäführen kann 1"

Und bann würbe er ernst. „Mente, unb Du kannst
dazu helfen — Du zu allererst I'
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ArbtlterbtivtgüH.

«esttuila, Maler! In Lübeck ist wegen anr-

geb rochen er Differenzen Zuzng nach der Werlstätte von
Ker innn» Both, $)ü £ ftr. 75, einstweilen ,-rnzuhalt-n.

■ ®er Streik der Bauhaudtvcrker und Hulfö-
A „ hPitcr in tSliiekstadt bei EggerS u. Witt ist beendet,
SSnnKch S°rd rnnge.. der Meiler sind bewilligt,

Di- Handschuhmacher BraudeuburgS stehen
, iß b Mis im Streik mit einen neuen einheitlichen

orn e oraanistrten Kollegen (90 Mann) sind daran
beide linl und von den nicht ganz 10 pZt Nichtnutgliederu
dnben sich bereits mehrere angeschloffen. Die Sache der
Arbeiter steht sehr günstig, Etwaige Ansragen an Emil
Meinhardt, Schützenstr, 26.

Achtung, Steinsetzer! In Eberswalde ist
ein Streik ansgebrochen, Zuzug also sernzuhallen.

Die Agitationskommission der Schuhmacher
von B u r g - M a g d e b u r g theilt mit, daß die sei«
längerer Zeit bestehenden Differenzen mit der Firma
Tack it. U o, in Burg noch nicht behoben seien. Die
Firma stelle keine Orgauisirten ein.

Der Erfurter Maurerstreik ist nunmehr be.
endet, nachdem die Meister die Abstriche, die sie au den
von der beiderseitigen Kommission gemachten Verein-
baruitgeu vorgenommen halten, wieder zurückgezogen
haben. Den Maurern ist sonach bis zum 1. April 1898
ein Minimallohn von 38 pro Stunde zugesichert. Bon
genanntem Zeitpunkte an tritt dann ein Minimal-
Stundenlohn von 40 -4 ein. Ueberstunden werden mit
einem Ausschlag von 5 4, Sonntags- und Wasserarbeit
mit 10Ausschlag bezahlt.

Achtung, Former! Gestern früh sind acht
Former der Firma Anton Jakobi, Eisengießerei, Halle,
Delitzscherstraße, entlassen worden. Es wird deshalb um
strengste Fernhaltung deS Zuzuges gebeten. Näherer
Bericht folgt.

3um Leipziger Maurerstreik. Zu den neuen
Bedingungen arbeiten jetzt 1000 Kollegen; int Streik be-
finden sich noch 700, abgereist sind 1400 Mann.

Vom Vcrgarbciterstreik in Belgien. Im
Kohlenbecken Mons dauert der G e s a in miansstand
fort I» allen größeren Orten finden Tag für Tag
öffentliche Arbeiterversammlungeii statt, in denen die so-
zialistischen Abgeordneten, vor Allem SB re n er und Roger,
durch zündende Reden die Bergarbeiter zum Ansharren
bis zum Siege anscuern. Als in Pllturages die hundert
Abgesandten der Fäderotion boraine die Fortdauer des
Ausstandes beschloßen, hatten sich über 7000 Ausständige
ans dem Platze angesammelt. „Wir werden an Eurer
Spitze marschiren und trotz Regierung und Geusdarmen
werden die Zechen in'S Gras beißen I Wollt Ihr den
Ausstand mit allem seinem unvermeidlichen Elende, so
erhebt Eure Händel" rief Abgeordneter Roger. Alle
Hände erhoben sich und die Weiber jauchzten. In
Horn» sprach Abgeordneter Brenez vor 6000 Aus-
ständigen; dasselbe Schauspiel. Ju FramerieS trat der
sozialistische Bürgermeister Päpin für den Ausstand ein
und rief unter allseitigem Beifalle: „Lieber sterben als
weichen I" Dieselbe Tonart wird überall angeschlagen
und findet stürmischen Beifall Nur in Cuesmes und
Jemappes sind 740 Bergarbeiter wieder in die Gruben
eingefahreu. Die Fedöration boraine hatte eine Ab-
ordnuug zu dem Guvernöre des Hennegati Herrn du Sart
entsendet, um dessen Vermittlung in Anspruch zu nehmen
und die Einberufniig der Industrie- und Arbeitsräthe zu
einer Gefammtversammliing zu fordern. Der Guvernör
erklärte diese Einberufung für unstatthaft, erklärte sich
aber, falls die Regierung damit einverstanden sein sollte,
bereit, die Abtheilung des Industrie- und Arbeits-
rathes für die Kohlenindustrie hierzu zu veranlässen.
Die fünfzehn Abgesandten forderten mibediugt die
Zurücknahme der neuen Arbeitsordnung, woraps her
Guvernör ihnen bemerkte, daß die von den Arbeiter-
führern anSgearbeitete Arbeitsordnung in mehreren
Punkten gesetzwidrig fei. Der Guvernör hat sich gestern
nach Brüssel begeben und den Ministern des Innern
und der Arbeit Bortrag gehalten. Er schilderte die Lage
als ernst und aus seinen Antrag werden die Jndustrie-
und Arbeitsräthe in Boussu, Cnesmes, Dour, Flänu,
FramerieS, Hornu, PllturagcS, Quareguou und Wasmes
eiuberufen werden. Damit ist den Sozialisteusühiern
und Ausständigen ein erstes Zugeständniß gemacht. Diese
Industrie- und Arbeitsräthe, die auS Zechendirckloren,
Kohleuiiidiistriellen und Bergarbeitern ziifammengesetzt
sind, sollen die von den Zechen erlassene Arbeitsordnung
nochmals prüfen und eine Vermittlung anbahnen. Es
ist Zeit! Die „Jndep. Belge" selbst schildert die
Lage alS sehr bedrohlich; „die Verluste der Kohlen-
industrie sind ungeheuer; alle großen Märkte
deS Beckens sind verlassen und der Handel des
Beckens verliert tägliw mehr als 70 000 Frks." —
„La Resorme", ein Brüsseler demokratisches Blatt, tadelt
den Arbeitsminister, welcher in der Kammer erklärte,
nicht interveniren zu können. Die „Neittralität" der
Regierniig, so bemerkt treffend das genannte Blatt, bestehe
darin, Truppen nach dem Streikgebiete zn entsenden und
sonstige Unterdrückungsmaßregeln gegen die Streikenden
zii ergreife». — Herolds Depeschenbüreau meldet aus
Mons unterm 11. Juli: Die Untersuchung über daS
Tynamitatteiitat in Warguigniöres hat zu keinem Resultat
geführt, obwohl man überzeugt ist, daß es von Aus-
ständischeu bcgaiigen worden ist. Gestern haben in dieser
Angelegenheit 19 Verhaftungen stattgesunden. Die Er-
bitterung der Streikenden gegen 1700 Streikbrecher nimmt
immer mehr zu.

Die Achtstuiidciibeweguiig der englischen
Maschinenbauer. Ueber die Zahl der Londoner
Firmen, iuelche Aussperrungen von Arbeitern vorge-
nominell haben — die also der Einführung des Acht-

nicht durch die Abtheilung geht ober fährt; denn ich
habe vier Jahre gebient unb bei ben 4. Ulanen, unb bin
auch Lanbwehr-Untervsfizier gewesen I) Ich wollte erst
auf Zureben der Zeugen die Beleidigungsklage anstrengen,
habe mich anders darüber besonnen." — Es ist recht
schade, daß der Gemeindevorsteher sich eines Anderen be-
sonnen hat,

Ein furchtbares Verbrechen wurde am 7. Juli,
Abends, auf dem belebten Platz Bellevue in Lyon an
dem 32jährigen Uhrmacher Winterhalter, einem gebotenen
Deutschen und naturalisirten Franzosen begangen Winter-
halter, der eben feinen Laden schließen wollte, sah einen
jungen Mann in feinen Laden treten, der im nächsten
Augenblick auf ihn loSstürzie und ihm mehrere schwere
Stichwunden beibrachte. Der Schwerverwundete hatte
kaum noch Kraft genug, um einen Hülferuf auszustoßen
unb brach bann leblos zusammen. Der Mörber flüchtete
sich in bas erste Stockwerk, wo er blutüberströmt, zitterub
unb bleich ausgesunben würbe. Er gab an, Paul Louis
Lamy zu heißen, 19 Jahre alt, auS Asniöres bei Paris
gebürtig, von Berus Elektriker unb erst feil wenigen
Tagen aus Brüffel nach Lyon gekommen zu fein. Er
habe bei Winterhalter vor einigen Tagen eine Uhr ge-
kauft, diese wegen eines Fehlers zum Repariren gegeben
unb in feinet tiefen Noth Angesichts der Goldwaaren
Winterhalter- den Kopf verloren. Die Menge, die sich
vor dem Laden angesammelt hatte, wollte den Mörder
lynchen, der von den Polizisten vor der Volkswuth be-
schützt werden mußte.

Ein Sittenbild auS dem Gcgenwartsstaat
entrollte eine Schwurgerichtssitzung , die am 9. und
10. d. M. in Dortmund stattfand. Die Ehtfrau deS
Fabrikarbeiters Heinrich Hammerschmidt auS Berghosen
hatte sich wegen Ermordung der Ehefrau des Bergmannes
Hermann Hesse zu verantworten Die Leiche der Er-
mordeten wurde am Morgen deS 27. Februar b. I in
einem Wassergraben von Bergleuten ausgesunben Sie
lag auf ber Sorbetfeite, daS Gesicht wat in ben Graben-
schlamm eingebrückt. Die vetfchiebenen an ber Leiche
Dorgeiiommeneii Verletzungen ließen keinen Zweifel daran,
daß die Frau gewaltsamer Weffe durch Ersticken im Saffet
zu Tode gekommen war. Der Thäter hatte ohne Zweifel
fein Opfer bei ben Haaren gefaßt unb an ben Thatort
gezerrt, sich bann auf fein Opfer gelegt unb dieses so
lange in ben Graben, welcher nur eine Waffertiefe von
8—10 Zentimetern hatte, gebrückt, bis bet Tob einge-
treten war. Der Verbacht lenkte sich alSbalb auf bie
Angeklagte, die intimen Verkehr mit einem ihrer Kost-
gänger unterhielt, bet daneben noch ein Verhältniß mit
der Frau Hesse hatte Es wurde sestgestellt, daß die
Hammerschmidt ihrer Stiesschwester im Anstrage einer
Mannsperson einen Brief diktirte unb die Ermordete
zu einem Stelldichein zwischen 9 und 10 Uhr Abends
eiiilub. Die Angefchuldigte, die daS Verhältniß
zwischen der Frau Heffe und dem betreffenden
Manne, ihrem eigenen Liebhaber, kannte, wußte ganz
genau, daß sich die erstere zu dem Stelldichein einfinden
würde. Um die genannte Zeit hatte die Angektagte ihrem
Opfer aufgelauert und dasselbe umgebracht. Trotzdem die
Beweise erdrückend sind, leugnete bie Angeklagte anfänglich,
legte aber schließlich boch ein theilweises Geständuiß ab.
Die Geschworenen sprachen bie Frau Hanunerschmibt nach
‘/«ftüiibiger Berathung schulbig. Der Gerichtshof erkannte
auf Todesstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Wie die deutsche Polizei den russische» Zaren
schützt. Die Verhaftung einer Anzahl russischer Studenten
wirb aus Charlottenburg gemeldet. Am Sonn-
abend erschienen in den Wohnungen mehrerer russischer
Studenten, welche bie technische Hochschule besuchen,
Berliner Kriminalbeamten, um zunächst eingehende Haus-
suchungen vorzunehmen und bann zur Verhaftung zu
schreiten. Die Verhafteten würben mittelst Droschken
nach beut Polizeipräsidium am Alexanderplatz gebracht,
von wo man sie vorau-sichtlich demnächst nach Rußland
abfdjieben wird. — Tie Verhaftung soll mit nihilistischen
Umtrieben, deren sich bie Betreffenden wohl verdächtig
madjlen, im Zusammenhang stehen, und ist wahrscheinlich
auf. Requisition ber russischen Behörden erfolgt.

Aus Versehe« »«geschossen wurde am Montag
im Thiergarten in Berlin ber Steinsetzer Hell roth

In bet Röhr ber Zelten hörte ein Polizeilieiitenaiit gegen
10j Uhr einen Schuß fallen. Er ging der Schallrichlung
nach unb fanb einen jungen Manu, der in selbst-
mörderischer Absicht die Waffe gegen sich gekehrt sich
aber nur leicht durch einen Streifschuß am Gesicht verletzt
hatte. Der Lieutenant hielt den Lebensmüden an und
»ahm ihm bie Waffe ab. Um ben Revolver unschädlich
zu machen, schoß er die noch geladenen Läufe in'- Ge-
sträuch hin ab. Zufällig war ber Steinsetzer Fritz Hell,
roth in Schußweite gekommen, ohne baß man ihn wahr-
genouimeii hatte. Eine ber Revolverkugeln traf ihn unb
verletzte ihii am Bein. Er sowohl wie ber Selbstniorb-
taubibat mußten Bou Schutzmännern zum Verbinden in
ein Krankenhaus gebracht werden Hellroth wurde, nach,
dem er einen Verband erhalten hatte, auf fein ausdrück-
liches Verlangen wieder entlassen.

„Musterarbeiter «ach dem Herze« «userer
Kapitalisten. Am Sonnabend Abend erschienen bie
bei Gebr Heß in Frankfurt a. M beschäftigten
Streikstörer Gebrüder Elter nach „Feierabend” in der
Restauration Stein auf der Großen Efcheuheimerstraße.
Ter Wirth erklärte, sie könnten nichts mehr zu trinken
bekommen uni) wies sie, als sie hierüber Krakehl inachten,
hinaus. Als sich kurz darauf einer ber Gäste mit feiner
Frau wegbegeben wollte, lief Letztere entsetzt zurück mit
bei» Ausruf: „Ach bie haben ja bie Messer gezogen.”
Der Metallarbeiter W. ging hierauf hinaus und wußte
sich mit feinem Schirme Respekt zu verschaffen, so daß
er unbehelligt blieb, als jedoch ber Spengler Manner
hiiiaiisging, würbe er von ben Beiben überfallen unb
ihm ein Stich in ben Hals versetzt, woburch wahrschein-
lich bie Schlagader verletzt wurde, denn ber UeberfaOenc
hatte einen starken Blutverlust. Er winde in das
Bürgerhvspital gebracht, wo er sich zwar etwa- bester,'

„Aber — ich stehe boch still. Und bann — wenn
ich nur öfter kommen könnte, wenn ich Fräulein Schultz
sagte —"

„Ach, sancta simplicitas! Zur fröhlichen Laune
sollst Du mir verhelfen, zu einer Wärme, bie mein ganzes
Wesen burchglüht. Meute, Du bist so lieblich und boch
so verstänbig falt wie ein englische- Pension-fräulein I
Es ist ja recht schön, baß Du mir versicherst, wie gut
Du mir bist — heiliger Raphael i Aber 'mal in über-
müthiger Tollheit bie Welt unb Wilrobe unb Fräulein
Schultz vergessen —"

Er pfiff ein paar Töne. „Oder mit mir auSgehen?
I bewahre! Viele meiner Freunbe kommen mit ihren
Freuubinnen — Bräuten” verbesserte er, „gemüthlich in
einer hübschen kleinen Kneipe zusammen. Da ffinb sie
harmlos unb luftig mit einander. Du willst nicht au«
gehen — Du hast immer Angst. Wovor denn ?* Plötzlich
fiel ihm etwas ein, er lachte. „Vor Deinem Schlosser,
nicht Wahr? Vor bem — Mente, bie Sache mit bem
war doch am Ende ein bischen faul. Warum brauchtest
Du Dich sonst zu fürchten?”

Sie faltete die Hände und blickte wie ein gescholtene«
Kind zu ihm auf.

„Aber Han« i”
„Unb ich habe Recht 1”
„Han-!"
„Ich weiß, iva- ich sage 1"
„Du glaubst ba« boch selber nicht — wegen dem

Johann I «ber er meint e« so gut. Unb fast jebeu
Sonntag kommt er, unb bann muß ich ba« sagen, von
den Ueberstunden bei Fräulein Schultz 1 Unb er glaubt
e« i Aber, wenn eS enblich tau« kommt —* ihre
Stimme zitterte. „Sieh, baun steh ich al« Lügnerin ba l“

„Ah bah!" baun zog er sie zu sich heran.
„Nun, lassen wir ba« Gezanke unb Gerebe, Mente!

Sein wir, wie e« frischen, luftigen Geschöpfen zukommt.
Geh heut’ Abenb mit ? Thu - 1*

Seine Äugen baten noch inständiger al« fein
Mund

„Einmal Han«, nur bie« eine MalI”
„Hurrah!"
Er umfaßte sie unb hob sie eine Sefunbe lang hoch
„Du bist ein liebe« Geschöpf, Du! Unb nun zur

Toilette, beim hübsch sollst Du fein, kleine Mente, so
hübsch, baß sie mich alle beneiben I”

„Komischer Mensch l"
„Ja, nicht wahr, ba« ist ba« Beste an mir, baß

meine Stimmung immer umfehlägt. Oben unb unten,

wie ein Gummiball 1 Du, ba« wußten bie Weiber immer
an mir zu schätzen I”

„Wer?"
„Ach so I Die boch, bie ich malte. Da« ist

’ne Aufgabe nämlich, diese Philisteriiineu zu unter-
halten."

Er strich über seinen Schnurrbart.
„Run sollst Du aber heute Abenb seyen, was bie

guten Kerle angeben werben, wenn wir so urplötzlich
eintreten. Ja, wa« machen wir beim aber au« unserer
Nonne mit bem züchtig hohen unb einfarbenem Gewanbe?
Das erste, was ich Dir nun schenken muß, wirb ein
Kleib fein müssen? Meinetwegen auf Pump — aber
her muß e« I Unb heute Abend —"

„Eine Bluse hätte ich noch drüben —' sagte sie
zaghaft, „aber — ich könnte sie kaunr holen, ohne daß
sie mich sehen —*

„Wäre auch nicht geholfen, so will ich'« nicht —
besonder« soll'« aussehen 1*

Er arrangirte mit ein paar Griffen ihr Haar, sah
baun Wie fudjenb im Zimmer umher unb entbeckte ein
feine« inbifche« Tuch mit Golbstickerei.

„Apart, mein Kind, sehr apart —aber für Künstler-
augen." Er ordnete e« ihr über Schultern unb Brust
unb führte sie bann vor einen oenelianifdjen Spiegel,
an welchem er bie Kerzen anzünbete, beim letzt drohte e«,
ganz dunkel in dem Raume zu werben.

„Ach 1" sagte sie unb schüttelte erstaunt ben Kops ;
sie gefiel sich nicht in bem ungewohnten Putz.

Er legte ben Arm um ihre Schulter; um da« zu
thun, mußte er sich herabbeugen.

„Ja, sie sollen mich beneiben, wenn nicht um mein
Können, so um Deine Eroberung. O, bie haben Augen,
bie verstehen meine kleine Wilrober Vestalin zu
schätzen —*

„Han«, wirst Du mich Deinen Freunben al« Deine
Braut oorstellen?"

„Aber natürlich, al« wo« Du willst 1” Er drückte
ihr den Feberhut auf bie blonben Haare unb nickte noch-
mal wohlgefällig „Der wirb aufbehalten, mein Kinb,
da« macht Effekt l* unb bann hals er ihr in ben ärmlichen
Mantel, schlüpfte in feinen mit bem breiten Kutscher-
kragen, löschte bie Kerzen unb zog sie hinaus. „Die
Luft ist ganz rein, tomiii I”

Geräuschlos glitt sie ihm nach, bie Treppen hinab,
bis zu ber große» Hausthür. Vom Hose her (lang
Gesang, in bem Portierstübchen sprachen heisere Stimmen
burdjeinanber, ungesehen gelangten sie hinau-.

Hans rief eine langsam sich Dorüberbewegeitbe
Droschke an.

„Ah," flüsterte Mente erstaunt.
„Heute ist ein befoiiberer Tag I" sagte er unb hob

sie hinein. Dann nannte er bem Kutscher eine Straße
uub ein Lokal.

Seit ihrer Ankunft mit Herrn Weukstern hatte Mente
nicht in einem Wagen gesessen. Balb blickte sie hinan«
auf bie Lichter, an welchen sie vorüberfuhren, baun
wieber schmiegte sie sich halb scheu unb fchntzsuchenb an
den Begleiter.

„Wer'« immer so haben kaun 1* sagte sie bewunbernb
— „immer fahren l"

„Eine Equipage ist mir lieber — unb in Kiewert«.
bürg hoben sie ba« alle- fünffach I*

„Wie schön ba« fein muß i"
Sie wußte jetzt von ihm, daß der Bruder feine«

Vater« ein Großindustrieller gewesen unb sich Reichthum
erworben hatte. Nur bie einzige Tochter hinterließ er.
Hau- hatte gesagt: „Wär' mir auch lieber, ich wäre beni
fein Sohn, al« ber Sprößling be« armen, pflichttreuen
Beamten au# bet Ritterftraße im vierten Stock". Und
sie patte nicht begriffen, wie man so unkindlich gegen
feine Eltern fein könne. Es war ihr erster kleiner Wort-
wechsel geworden. Jetzt meinte sie: „Fräulein Bertha
sieht gewiß sehr hübsch zu Pferde au«. Weißt Du,
Han«, daß ich bie Angst vor ber sicher nie ganz
verliere?

„Wa« geht sie Dich an ?*
„Später —*
„Sich so 1 Na, da« warte ab, mein Kind 1 Und

nun finb wir bei ber „wilbeii Katze" — der Wirthin zu
Ehren haben wir nämlich unsere Stammkneipe so neben-
her getauft."

Es stand auch ein ganz anderer Name über ber
Thür bes Restaurants, vor welchem sie jetzt ansstiegen
Mente glaubte bie Jägerstraße flüchtig im Durchfahren
ersannt zu haben. Durch ben engen Gang neben bem
Vorberrauni, ben man von der Straße her gleich be-
treten konnte, zog Hans da« junge Mädchen sich nach.

„Ueber Teppiche unb protzige Portiers verfügen Wir
nicht," murmelte et dabei. Donn waten sie an einer
Thür, an welcher .geschlossene Gesellschaft" zn lesen war.
Eine große Wildkatze prangte an derselben unb richtete
funlelnbe Augen auf ben Nahenden.

„Hu, da» ist ja, al« ob e« lebt!” rief Meute.
„Drum hat’« auch Alboin, unser großer Thiermaler,

gemacht.”

Die Thür flog auf, ein lustiges Stimmengewirr
drang den Sintreknben entgegnen. Als man sie aber
gewahrte, verstummte e«. Einzelne Gestalten lösten sich
vom Tisch ab, wo sie leichte blaue Rauchwolken umgaben
unb kamen auf ba« Paar zu.

„Wahrhaftig, ber schöne Han«!”
Die Gasstainmen warfen unruhige Lichter über bie

beweglichen Gesichter, über feine Rleibung unb nachlässige.
Der Raum War gleich einer römischen Weinkneipe mit
Lanbfchafteii, umranktem Gitterwerk, Fiascht, von denen
welche gemalt uub anbere natürlich waren, geschmückt —
man mochte etwa bie Pal out della in Rom haben nach-
bilben wollen. Auch ein Spruch auf ben „Est-Eat“
zierte bie eine Wand zwischen ben beiden Fenster», unb
ein Frouenkopf mit dein italienischen Nadelfchmuck, ber
sich über ba« Gitter, unter Rebenlaub, hervorbeugte, er-
schien wie lebeiibig.

Mit Flasche» uttb Gläser» eilte bie runde Wirthin,
bereit Haupt sehr widerspenstige« Haar von rother Farbe
umgab, hin unb her. Sie ging unb kam gebulbig auf
de» Ruf „Wilbkatze" — unb sie lochte gern uub zeigte
weiße, raubthierartige Zähne bobei. Auch sie prangte
an ber Hinterwanb in Leben«g>öße unb Waturtreue, in
einem blauen Kleide, schwarzer Trikottoille uub einet
breiten, weißen Schürze. Mit erhobenen Händen hielt
sie ein große« Brett mit Flaschen unb Gläsern, ben
rothen Stopf halb jurüctgewoifen, baß der Hal« ein
wenig zu sehr hervortrat, schien sie Allen entgegen zu
lachen. An ihr hinauf sprang lustig bellend ein kleiner
weißer Affenpintscher. Und dieser fuhr in eben dem
Augenblicke kläffend gegen Meute lo«, so daß sie erschreckt
zurückivich. . , „(Fortsetzung folgt).

L Don 6er Gartenbau -Jus Stellung. 5

VIII.

mr. Seit einigen Tagen ist bie Ausstellung burch
eine interessante Sehenswürdigkeit bereichert, bie vom
Museum für Kunst uub Gewerbe ausgestellt Wurde. E«
ist dieses eine reichhaltige Ausstellung von za. 400 Stahl-
stichen, Lithographien uub Buutbrucken, die sich unmittel-
bar neben bet Ausstellung von stäbtrfchen Parkanlagen
in der Jndustriehalle befindet,'und Ansichten von
Gärten in Deutschland, Frankreich, Italien, Schweden,
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